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Die amerikanische Meinung

über die Reparationen .
Von Virgil Jordan , Neuyork .

Wenn infolge des unzureichenden Kontaktes
mit den amerikanischen Anschauungen in Europa
und besonders in Frankreich eine in gefährlicher
Weise falsche Vorstellung von der amerikani -
schen Stellungnahme gegenüber den politischen
Kämpfen besteht , die jetzt auf dem Kontinent
vorherrschen , so sind sicherlich die Anschauungen
über die amerikanische Auffassung von den Repa -
rationen noch unzutreffender Die anscheinende
Gleichgültigkeit des Präsidenten und der Regie -
rung einer Frage gegenüber wie der , ob der
Kaiser oder der Kronprinz nach Deutschland oder
gar auf den Thron zurückkehren , darf nicht etwa
dahin ausgelegt werden , als wenn nun die Ver -
einigten Staaten oder der Durchschnittsameri -
kaner den in Europa vor sich gehenden politischen
Auseinandersetzungen gleichgültig gegenüberstehe
oder der Umordnung des europäischen Macht -
Verhältnisses und dem Auskommen einer neuen
Hegemonialmacht auf dem Kontinent mit Gleich -
mut zusehe . Amerika hat den s ch l e ch t e n V e r -
tragvonVersaillesnich t unter zeich -
n e t und hat an den durch ihn ausgelösten Ber -
antwortlichkeiten und Schwierigkeiten keinen
Teil , und die Sympathien der Amerikaner sind
auch nicht durch ihre Teilnahme am Krieg , die
für sie bereits Vergangenheit ist , für oder gegen
ein Land oder Volk festgelegt . Sie wollen , daß
die Toten ihre Toten begraben und daß den Le-
benden Lebensmöglichkett gewährt sei . Ratio -
naler Haß und nationale Furcht mögen zu ihrer
Zeit gerechtfertigt sein , aber sie dürfen nicht zu
weit und zu lang getrieben werden .

Die scheinbare amerikanische Indifferenz ange¬
sichts des europäischen Wirtschastschaos und ge -
genüber der Forderung nach Reparationen sollte
nicht so ausgelegt werden , als wenn dieses Chaos
und die Notwendigkeit , Reparationen zu ver¬
langen , nun überhaupt ignoriert würden ? sie
bedeutet vielmehr und vor allem , baß Amerika
nichtmitderArtundWeifefympathi -
fiert , wie Frankreich allem Anschein
nach das Problem zu lösen geneigt
scheint, - denn diese Art und Weise ist die euro -
päische , für Amerika allzu europäische Manier :
der Weg der Gewalt , der auch künftig die
amerikanische Teilnahme ausschließt . Tatsache
ist vielmehr , daß die Vereinigten Staaten in
mehr oer weniger vollem Umfange erkannt
haben , auch wenn einzelne Kreise das noch nicht
verraten wollen , daß sie ein direktes , f a st
e g o i st i s ch e s Interesse an der Wiederher -
stellung der europäischen Wirtschafts - Ordnung
haben .

Dem Anschein nach leiden die Industrien und
die Landwirtschaft der Vereinigten Staaten hier -
in eingeschlossen , nicht sehr unter dem Fehlen
der alten europäischen Exportmärkte , faktisch
aber leiden sie trotzdem , und am bedenklichsten
Farmer , Industrielle , Exporteure und Schiff -
fahrtsintereffen . Aber auch dieses Selbstinter -
esse würde niemals vermocht haben , die lieber -
zeugung und das allgemeine Empfinden ins
Wanken zu bringen , daß ohne die Anwendung
von bestem amerikanischem Geschäftssinn bei der
Regelung der europäischen Angelegenheiten
Amerika selbst keine Unterstützung zu leiben in
der Lage sei . Amerika braucht den Han -
del mit Europa und dieses braucht amerika -
nisches Geld , aber sie konnten noch nicht zusam -
menkommen . da Europa ld . h . Frankreich D . Red .)
bislang nicht die Art von Zusammenarbeiten be-
wiesen hat , welche die Amerikaner in Zeitläusteu
wie den aegenwärtigen von ihm erwarten . Als
Minister Hughes seinen Schmitt tat . bedeutete das
ein erstes direktes Angebot solch einer Mitarbeit ,
als er damit nicht durchzudringen vermochte ,
sagte man sich nochmals : Amerika kann eS sich
länger leisten zu warten , als Europa das ver -
mag .

Was die Reparationssraae anbelangt , besteht
nicht eigentlich sehr viel Eigennutz auf Seiten
der Vereinigten Staaten , ohne daß deswegen ihr
Interesse herabgemindert wäre . Sie haben sich
gegen den Vorrang in der Bezahlung der am
schwersten getroffenen Länder nicht verwahrt : sie
haben ihrerseits , trotz der von ihnen gebrachten
Opfer an Leben und Besitz , keine solchen An¬
sprüche erhoben , weil sie früh genug einsahen ,
daß die B e l a st u n g d e s d e u t s ch e n V ol k e s
ohnedies überschwer sei . Anstatt daß die
Alliierten sich au ° eine angemessene , d . h . erträg¬
liche Reparationssumme einigten , mußten die
Amerikaner mit ansehen , wie die ganze Repara -
tions ?rage mehr und mehr zu einem Weichsel -
zops politischen Intriguenspiels wur -
de . so daß schließlich keine der Mächte , weder
England noch Frankreich , noch was man wohl
am l e i ch t e st e n v e r st e h t — D e u t s ch l a n d
mehr gewillt ist . frei und offen an die Frage
heranzutreten . Jedesmal , wenn Amerika von
sich aus versucht hat . die Reparationssrage rein
als solche der Lösung näher zu bringen , mußte
es erfahren , daß dem e t w a s i m W e g e st a n ö :
eine Ruhrfrage oder RHeinrepublik .

eine Kleine Entente , eine Türkei oder sonst et -
was , das . soweit Amerika es zu übersehen ver -
mochte , mit der Reparationssrage an sich nichts
zn tun hatte .

Nach alledem hat sich der amerikanischen Mci -
nung die Anschauung aufgedrängt , daß Euro -

pa sd. h. Frankreich ! D . Red .) eine Stabi -
lisieruug der Reparationen über¬
haupt nicht wolle . Und den europäischen
Politikern die Kastanien aus den von ihnen in
allen Ecken ihres Erdteils unterhaltenen Feuern
zu holen , das heißt , bei einer unmöglichen

und aufgezwungenen Fe stsetzung der
Reparationen mitzutun , dazu ist Amerika ganz
Und gar nicht gewillt . Für wahrhafte Repa -
rationen vermöchte es sich einzusetzen , nicht aber
für europäische Vorbereitungen zu
neuen Kriegen .

Schupoprozeß.
Frankreich : Parmentier , Verwaltungsrar des

Credit de France und Professor Allix von der
Universität Paris, '

Italien : Industrieller Dr . Alberto Pirclli
und Professor Friderico Flora . Lehrer für Fi -
nanzwissenschast an der Universität Bologna :

Belgien : Baron Maurice Hontart , Mitglied
der Kammer , und Francquis . Staatsminister
und Vizegiouverneur der Societi Generale ?

Amerika : General Dawes von ber Central
Trust Company in Chigaco und Owen Noung ,
Vorsitzender des Aufsichtsrates der Electric

Company in Neuyork .
Das Komitee für Kapitalflucht setzt sich

zusammen aus : England : Reginald May
Kenna , ehemaliger Schatzminister ? Frankreich :
Laurent Atthalin , Direktor der Bangne de Pa >-

ris et des Pays Bas, ' Italien : Mario Alberti ,
zweiter Direktor des Credit - Jtaliano : Belgien :
Albert Jansson . Direktor der Banque Ratio -
nale ; Amerika : H . M Robinson , Präsident der

First National Bank Los Angelus .
Zum Präsidenten des ersten Ausschusses ist

bereits der Amerikaner Dawes ernannt worden .

*

poincarS warnt die Engländer vor Täuschungen .
Paris , 27. Dez . Das „Echo de PariS " ver -

öffentticht folgende Mitteilung : An den eng -
li schen Kreisen der Reparationskommission
habe die letzte Rede Poincarös in der Kammer
anscheinend eine gewisse Ueberraschung hervor -
gernsen . Aus der Tatsache , daß die französische
Regierung sich für die Untersuchung der beiden
Sachverständigenausschüsse ausgesprochen habe ,
scheine man den Schluß gezogen zu haben , daß
sie ihre im Oktober und November festgelegte
Reparation spoIitik wirklich geän -
d e r t habe . Französischerseits habe man be -
merkt , daß die Rede PoinearSs völlig in Ein -
klang mit den früher en Erklärungen
der französischen Regierung steche , und daß sie in
keiner Beziehung den mindesten Einwendungen
Anlaß geben könnte .

Frankreichs Angst vor Abrüstungskonferenzen.
Paris , 27. Dez . Nach einer Meldung der

„Chicago Tribüne " aus Neuyork erklärten die
Behörden in Washington , die von französischer
Seite vorgebrachte Beschuldigung , daß die
englische Regierung versuche , die Vereinigten
Staaten zur Einberufung einer Abrüstungskon¬
ferenz für Flugzeuge und Unterseeboote zu
veranlassen , um Frankreich in Verlegenheit zu
bringen , sei völlig unbegründet . Der englische
Unterstaatssekretär für die Luftfahrt habe zwar
eine Unterredung mit dem Präsidenten Coolidge
gehabt , und nach Beendigung der Washingtoner
Abrüstungskonferenz im Januar 1921 hätten auch
zahlreiche Delegierte die amerikanische Haupt -
stadt mit der festen Ueberzengung verlassen , daß
keine Einschränkung der Rüstungen von Erfolg
sein würde , wenn nicht späterhin auch die Luft -
fahrt darin einbezogen würde .

Das Bündnis von Paris «. Prag.
Parts , 27. Dez . Der tschechoslowakische Mini -

ster des Acußeren Dr . B e n e s ch hat heute nach¬
mittag die Rückreise nach Prag angetreten . Die
Verhandlungen , die Dr . Benesch in tiefstem Ge -
bcimnis mit der französischen Regierung führte ,
sind fest abgeschlossen . Die Vereinbar nn -
gen , über welche eine Verständigung er -
zielt ist , sind in einem Vertragsentwurf nieder -
gelegt , dessen Unterzeichnung nach der Versiche -
rung der heutigen Pariser Abendblätter nahe
bevorsteht .

Der „T e m p s " bespricht in seinem heutigen
Leitartikel die französisch - tschechische
V c r st ä n d i g u ng unter dem Titel „Das
Bündnis von Paris und Prag "

. Das Blatt führt
aus , Dr . Benesch habe Paris heute nachmittag
nach wichtigen Verhandlungen mit Millerand
und Poincarö verlassen . Benesch ' habe die Ab -
ficht, Mitte Januar nach Paris zurückzukehre » ^
Dann würden die vereinbarten Abmachungen
amtlichen Charakter annehmen , nachdem der
tschechische Staats ? : äsident und das Präger Par -
lameut sie acnebmiat haben würden .

furchtbare Urte
Die Düsseldorfer Arieile .

Düsseldorf , 27. Dez . Nach dreieinhalb -
stündiger Beratung trat der Gerichtshof um 1.20
Uhr in den Gerichtssaal ein . Die Berlesnng des
Urteils danerte bis 2 Uhr . Es wurden insgesamt
98 Schnldfragen nud 37 Hilsssragen gesteAt . Das
Urteil lautete wie folgt :

Regierungspräsident Grützner 20 Jahre Zucht-
haus ,

Hauptmann Beyer 10 Jahre Zuchihans ,
Oberleutnant Bodenstein 10 Jahre Gefängnis ,
Oderpolizeikommissar Escher 12 Jahre Gesang -

nio ,
Polizeiinspektor Hocsfner 2 Jahre Gefängnis ,
Hauptmann Winckelmauu 1 Jahr Gefängnis ,

500 Mark Geldstrafe .
Hauptmann Pfeffer K Monate Gefängnis ,
Oberleutnant Pohl 5 Jahre Gefängnis ,
Oberleutnant Hübcner 5 Jahre Gefängnis ,
städtischer Polizist Krieg 18 Mouate Gefängnis ,
Hesse 8 Msnatc Gefängnis ,
Ewers 1 Jahr Gesänpnis ,
Hühnc 18 Monate Gesäuguis .
Kettler S Jahre Gefängnis ,
Hartmann 3 Jahre Gefängnis ,
Beyer 5 Jahre Gefängnis ,
Schönemann 3 Jahre Gefängnis ,
Schabacker 3 Jahre Gefängnis ,
Schlosser Engel erhielt 6 Mouate Gefängnis

nnd Artist Königs 3 Mouate Gefängnis .
Außer den bereits gemeldeten Gefängnis -

strafen wurde aus Geldstrafe erkannt Hocsfner
800, Escher 1000 und Winckelmann 500 Goldmark .

Gegen Griitzner , Beyer und Bodenstein wur -
de» zwanzig Jahre Aufenthaltsoerbot ansge -
fprocheu , gegen Pohl zehn Jahre Aufenthalts -
verbot . Hocsfner , Engel und Königs erhielten
Strafanffchub

Düsseldorf , 27 . Dez . Bevor sich der Gerichts -
Hof heute zur Beratung zurückzog , ergriff noch-
mals Rechtsanwalt Grimm - Essen daS Wort .
Er habe ain Tage nach den Vorgängen des 80.
September in Düsseldorf in den Straßen überall
erregte Menschen gesehen , die sich über die Bor -
gange unterhalten hätten . In einer dieser Grup -
Pen habe ein Augenzeuge mit aller Bestimmtheit
erklärt , daß die Schuvo nicht angefangen
habe , und daß die Schuvo nicht unrecht habe .
Diese Stimme des Mannes aus dem Volke sei
ihm aus allen Kreisen der Bevölkerung immer
wieder entgegengckluugen . Wenn man die Aus -
sagen verschiedener französischer Zeltgen während
des Prozesses berücksichtige , so bleib -' , wie man
auch urteilen möge , doch ein gewisser Zweifel
über die Vorgänge bestehen , und dies müßte nach
gerichtlicher Gewohnheit zu Gunsten der Ange -
klagten ins Gewicht fallen . Er bitte das Gericht ,
im Geiste des Weihnachtsfriedens
das Urteil zu källen . Hierau ? dankte der Vor -
sitzende dem Vertreter der Anklage und den
Verteidigern lür ihr loyales Verhalten während
des ganzen Prozesses . Dann zog sich der Ge -
richtshos zur Beratung des Urteils zurück .

Die französische JnftiZ das Werk¬
zeug der Paeifer VoMik.

Als am 26. September die deutsche Reichs -
regierung sich gezwungen sah . die Einstellung
deö passiven Widerstandes zu proklamieren , als
zu befürchten war , daß unter d ? r Bevölkerung
der besetzten Gebiete eine Verzweiflungsstim -
mung um sich greisen würde , da ihr Schicksal
völlig ungewiß war . da glaubten die Scpara -
tisten und ihre Antreiber in Paris den Augen -
blick der Ernte für gekommen Für Sonntag ,
den 30. Sentember wurde eine g « iße Kund -
gebung in Diisseldor ? angesagt , das damals noch
das Hauptquartier der Separatisten war . ES
sollte die Rheinische Republik ausgerufen wer¬
den . Von allen Seiten kamen die französischen
Züge mit den Separatisten nach Düsseldorf , vor -
an die leparatistjschen Sturmtrupps , die mit Er -
laubnis der französischen Besatznngsbehörde
schwer bewaffnet die Stadt betreten durf -
tcn -M« Sturmtrupps setzten sich ans Gesindel
aller Gegenden zusammen , das vor keiner
Schandtat zurückscheute . Ihr Mut war unbe -
engt , denn sie wußten , daß ihnen die französt »

ile im Düsseldorfer
schen Truppen zn Hilfe eilen würden , sobald sie
irgendwo auf Widerstand von deutscher Seite
stoßen sollten . So zogen die Sonderblindler an
jenem Sonntag , der den Namen, >Btutsonntaa "

erhalten hat , in Düsseldorf ein . Französische
Truppen standen zu ihrem Schntz bereit . Es
war selbstverständliche Pflicht der deutschen Po -
lizei , für Aufrechterhaltung der Ordnung zu
sorgen - Daß sie dabei bestrebt war , alles zu
vermeiden , was zu Zusammenstößen mit den
Demonstranten führe » konnte , war klar , denn
die Düsseldorfer Polizei wußte damals schon
sehr wohl , in wessen Schutz die fremden Gäste
standen . Aber die Sonderbündler sahen in der
deutschen Polizei nicht die Hüter der Ordnung ,
sondern die Vertreter des deutschen Staates
und des deutschen Willens , daö Rheinland fest
beim Reich zu halten . Was lag näher , als daß
das Gesindel von den Führern aufgehetzt wurde ,
der verhaßten Polizei eines auszuwischen !
Und so geschah es . Aus dem Zug der Sonder -
bündler heraus wurde ans die deutschen Schntz -
mannsposten geschossen , obwohl sich die Posten
gemäß der Anweisung der deutschen Behörde
in möglichst iveiter Entfernung vom Zug hielten .
Als die Polizei sich angegriffen fühlte , setzte sie
sich zur Wehr , ivie es das Recht eines jeden
Menschen ist . Aber damit war eingetreten , was
die Führer der Sonderbündler nnd mit ihnen
die Pariser Hintermänner wünschten . Es war
und ist noch der Wunsch dieser Herrschaften , die
Lage im Rheinland so darzustellen , als ob der
Wille der rheinischen Bevölkerung durch die
deutsche Polizei unterdrückt nnd geknebelt werde ,
sodaß die rheinische Bewegung nicht frei zur
Entfaltung kommen könne . Dieser Politik wur -
dcu die unglücklichen Ereignisse vom gl). Sep -
tember sofort dienstbar gemacht . Eine große
Zahl der deutschen Polizeibsawten würde ver¬
haftet und angeklagt , durch ihr Verhalten
den Tod von unschuldigen Menschen verursacht
zu haben . ES war der französischen Behörde
auch darum zu tun . zu verdecke « , daß die Trnp -
peu die Separatisten bei ihrem Angriff
auf die Polizei gedeckt hatten . Deswegen
mußte die Lage so dargestellt werden , als ob
die Truppen erst durch die Angriffe der deutschen
Polizei znm Eingreifen gezwungen worden
seien . Genau wie bei den Ereignissen im
Kruppschen Werk am OstersamStag wurde auch
diesmal eine I u st i z k o m ö d i e inszeniert , mit
der die Oefsentlichkeit irregeführt werden soll .
Genau wie in Essen wurden furchtbare Urteile
gefüllt , obwohl die U « schuld der Angeklagten
sich nicht nur ans der Feststellnna der tatsäch -
lichen Vorgänge , sondern auch schon aus den
Erwägungen des gesunden Menschenverstandes
ergibt . Aber in Frankreich ist die Justiz die
gehorsame Sklavin der Politik . Und die Po -
litik Poineares gebietet die Verurteilung .

Prüfung der deutschen Jtote .
Paris , 27. Dez . (Drahtber . ) Die deutsche

Note vom 24 . Dezember wird seit gestern
abend von General D e g o u t t e und von
Tirard geprüft . Polnearü hat sie anfgefor -
dert . so schnell wie möglich ihre Meinung zu
äusieru , ob die deutschen Vorschläge durchführ -
bar seien . Wie die Pariser Abendblätter an -
nehmen , wird PoinearS voraussichtlich schon
in zwei bis drei Tagen , also noch vor
Neniahr , dem deutschen Geschäststrttaer Herrn
von Voesch die französische Antwort
übergeben .

*

London , 27 . Dez . iDrahtber, ) AuS den dent -
schen Memoranden hebt der „Daily Telegraph "
zwei Punkte als besonders wichtig hervor : daß
die deutsche Regierung nuf unmittelbaren Ver¬
handlungen zwischen Paris und Berlin an
Stelle der Verhandlungen mit den örtlichen
Vertretern des besetzten Gebiets besteht , nnd
2 . daß Deutschland den Gedanken eines födera -
listischen Rheinstaates nicht angenommen habe .

Die Untersuchungsausschüsse .
Paris , 27. Dez . sDrahtber .) Nach einer offi -

ziellen Mitteilung der Reparationskommifsion
setzt sich der erste SachverständigenauSschuß . der
die Währuugs uud Budgetsrage zu behandeln
hat , wie folgt zufamnien :

England : Sir Robert Kindersley , Direktor
der Bank von England und Sir Josua Charles
Stautp , Sekretär der Nobeliudusirte ;
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Sparreform der Justiz.
J . Bon unserer Berliner Retakttoa wird un « se »

drabict :
Z « r Rechtfertigung des geplanten Justizab -

banes werden Mitteilungen über eine Justiz »
reform auf dem Verordnnngswege gemacht . die
Ersparnisse um jeden Preis zum Ziele haben .
Dies « Notreform der Justiz wird mit zwei ?! ot -
Verordnungen zur Durchführung gebrach : wer -
den . Die erste Notverordnung gibt dem Ober -
rcichsanwalt die Berechtigung , in den an sich zur
Zuständigkeit des Reichsgerichts gehörenden'Strafsachen u êgen Landesverrats und des Ver¬
rats mUttäri scher Geheimnisse die Verhandlun -
gen an ein Oberlandesgericht zu verweisen . Auch
das Reichsgericht selbst kann eine solche Ueber -
iveisung aussprechen . so lange die Hauptverhand -
lnng noch nicht begonnen lmt . Auch in diesem
,>aUe ist der Antrag des Ol ?erreichsanwalis not -
wendig . Die Justizministerien der einzelnen
Länder können ein bcstiimntes OoerlandeSge . icht
alS dasjenige bezeichnen , dem alle derartigen
Aufgabe » zuzuteilen find . Eine zweite Notver -
Ordnung sieht vor , daß Sachen , die jetzt von den
nngehener kostspieligen außerordentlichen
Gerichten zur Aburteilung gelangen , den Ttraf -
kammern der Schwurgerichte übergeben werden .
Sie werden von diesen beschleunigt erledigt . Es
lmndelt sich hier um Delikte wie Landfriedens -
bruch und Aufruhr . Beide Maßnahmen sind
notwendig geworden , um Ersparnisse im Justiz -
etat zu erzielen .

Zu diesen vom Reichsjustizministerium ge-
planten Reformen erfahren wir von unterrichte -
ter Seite , daß idie Überweisung gewisser leichte¬
rer Landes >verratssacheii an die obersten Gerichteder Länder erforderlich geworden ist. da das
Reichsgericht außerordentlich überlastet ist . Bei
dem Oberreichsanwalt sind in den letzten 6 bis
7 Monaten nicht weniger als 1200 neue Landes¬
verratssachen anhängig gemacht worden . Es
kommt hinzu , daß etwa ein Zehntel der beim
Reichsgericht tätigen Richter in den Ruhestand
versetzt und ihre Posten nicht wieder besetzt wer-
den . Wie nötig ErsparnismaßnOhmen im iiöri «
gen find, ergibt sich daraus , daß die preußische
Justizverwaltung etwa neunmal soviel Mittel
bei äußerster Sparsamkeit braucht , als ihr vom
preußischen Iustizmiuister .zur Verfügung gestellt
werden können . Es sollen daher für einen ge-
wissen Zeitraum auf die Mitwirkung von Schös¬
sen und Geschworenen verzichtet und drei Mo-
nate lang Privatklagen nicht verhandelt werden .Es ist ferner in Aussicht genommen , den Instan¬
zenweg zu vereinfachen und bei der Besetzung der
Gerichte zu sparen . Auch die Beteiligung der
Laien soll eingeschränkt werden . Ferner solldas außerordentlich teure Schwurgericht in ein
großes Schöffengericht umgewandelt werden .

Auch in der Zivilrechtspflege ist in Kürze eine
Notverordnung zu erwarten . Es sollen für die
Vorbereitungen der Verhandlungen melir Mög¬
lichkeiten geschaffen tverden , und außerdem soll
ein schiedsgerichtliches Verfahren ermöglicht wer-
den . bei dem auf Verlange » auch Laien zugezo-
gen werden können . Ferner wird die Wert -
beständigkeit finanzieller Urteile eingeführt .
Außerdem wird eine Verminderung der Pro -
zesse erstrebt : so soll für Bagatellsachen das obli¬
gatorische Güteversahren eingeführt werden .
Auch hier sind entsprechende weitere Notverord -
nungen zu erwarten .

Eine Hilfsaktion des Inter¬
nationalen Roten Kreuzes .

Gens , 27. Dez . Die gemischte Kommissiondes Internationalen Roten Kreuts und die
Liga der Roten Kreuz - Gesellschafteii haben analle nationalen Rore Kreuz -Gesellschaften fol-
genden Aufruf gerichtet :

Satifches Mnöestheaw ?
Zum ersten ZNale : „palestrina " .

Man darf dieses Werk nicht nach den herköunn -
lichen Gesetzen der Oper messen . Hans Pfitznernennt es ausdrücklich „musikalische Legende"

, um
seinen besonderen Charakter zu betonen . Im
Innersten »eines We >ens dem Theater mit sei-
nen hauptsächlich auf das Silvlich -Wahrnehm -
bare eingestellten Bedingungen fremd , wirkt die-
>eS Seelendrama dennoch von der Buhne herabitark , tief und inbrünstig . Weil eben ein echter
Dichter den .Paiestrina " ge '

ch .' iet^ n har.
Mit mancherlei wird man ' rechte » in diesemWerk, man wird am Zuwenig '»er Handlung , an

übermäßige, ! Längen im ersten Akt, wo allzuviel geredet und philosoxHiert wird , sich stoßen— aber immer wieder verstummt die Kritik vorder Große und keuschen Innigkeit der Gedan¬
ken und Empfindungen , die aus Psiyners Legende
aufstrahlen . Dies gilt besonders von den eigen ! -
lichen Palestrina -Äkten , dem ersten und hinrei -
ßend schönen , wie ein zartes , wehmutsvolles Lied
verklingenden letzten . Mit dem zwischen ihnen ,als ihr lauter (Gegensatz , stehenden Konzilakr
weiß das nicht ganz genau vorbereitete Publi -
kum erfahrungsgemäß nicht viel anzufangen .
Gewiß , es ist ungemein reizvoll , einen Blick in
diesen von Psitzner genial gestalteten Ausschnittaus dem Tridentiner Konzil zu tun . bei dem die
Messe Palestrinaö so nebenher abgetan wird : aberder Zusammenhang mit dem eigentlichen Pale -
strina -Drama tst doch allzu lose , es klaff: eine
Lücke zwifch ? » den beiden Außenakten , die auchder beste Wille , den tieferen Zusammenhang ein -
zusehen , nicht überbrücken kann.

Es gibt kein Werk Hans Psitzners . in dem soviel Eigenes leöt und webt wie in „Palestrnia " .Biel Verwandte ? ist zwischen dem italienischen
Altmeister der Kirchenmusik und Hans psitzner ,dem „ letzten Romantiker "

. Und man fühlt ander Inbrunst und geradezu fanatischen Leiden -
Schaft , mit der Pfitzner hier die tiefsten Problemedes künstlerischen Schaffens behandelt , wie ganzer lebte und sich auslebte in diesem Selbst -
Sekenntnis seines Schöpfertums . Daß aus sol -
chem Erlebnis heraus auch der Ouell seiner
musikalischen Erfindung und Gestaltung reicherund lebendiger floß als je , ist natürlich . V ? wun -

Das Bestehen einer schweren Wirtschaftskrise
in Deutschland wird bestätigt durch einen Be -
richt des Delegierten des Internationalen Ro -
ten Kreuz - Komitees , Oberstleutnant Wildbold ,
der besonders die starke Unterernährung
der Kinder , das tiefe Elend der Arbeiter -
und Mittelklassen , sowie dasjenige der freien
Berufe erwähnt . Die gemischt ? Kominissiondes Internationalen Roten Kreuzes und die
Liga der Roten Kreuz - Gesellschaften erachten
eine rasche und wirksame Intervention alS not¬
wendig und erlassen an alle nationalen Rote
Kreuz -Bereine den Aufruf an die Barmherzig -
keit der Welt den Aufruf zu erlassen , uuver -
züglich Hilfe zu senden , sei es durch Geld . Le -
bensmittel oder Kleider , die während der ersten
drei Monate des neuen Jahres direkt oder durch
das Deutsche Rote Kreuz in Deutschland ver -
teilt werden sollen .

Das Note Kreuz ist von dem wohltätigen Ein -
flu » einer Welthiilfe überzeugt und hofft nicht
nur . die bedrohte Existenz des Volkes zu retten ,und eine normale Lage ermögliche » zu können ,
sondern es will auch die begüterten Klas -
fen Deutschlands an ihre Pflicht erinnern ,mn zur Linderung der Not beizutragen .

Die gemischte Kommission und das ' Rote Kreuz
stehen den nationalen Rote Kreuz -Bereineu zuallen weiteren Auskünften zur Verfügung . Gez .
Ador , Präsident der gemischten Kommission .

Die Zusammenarbeit zwischen
Separatisten und Franzosen .
Speyer , 27. Dez . Die Separatisten haben in

der „ Speyerer Zeitung " vom 24. Dezember eine
Bekanntmachung erlassen , wonach ab 10. Januar
die Pässe für die Ausreife aus der Pfalz nach
dem unbesetzten Deutschland nicht mehr durch die
Besatzungsbehörden , sondern von der Regierung
der „ autonomen Pfalz " ausgestellt werden . Alle
früheren Brückenpässe haben an diesem Tage ihre
Gültigkeit verloren .

Bekanntlich haben bisher die Besatzungsbehür -
den die Ausstellung von Brückenpässen als ihr
alleiniges Recht betrachtet . Die , wenn auch nur
vorübergehende Uebertragung des Rechtes an die
Sonderbiindler würde zunächst eine offizielle
Anerkennung der separatistischen Gewalt
durch die Besatznngsbehörden darstellen . Dann
würde ferner den Separatisten auch ein Druck -
m i t t e l in die Hand gegeben sein , um die Psäl -
zer zu zwingen , bei den Behörden der Sonder -
bünöler als Gesuchsteller vorzusprechen . Endlich
wäre diese Paßausstellung ein Mittel , um ihre
leeren Kassen zu füllen . Man wird nun abzu -
warten haben , wie sich die interalliierte Rhein -
landkommission zu diesen Eigenmächtigkeiten der
Usurpatoren stellen wird . Wird sie sich von den
letzteren gewissermaßen absetzen lassen ?

Lndivigshafen , 27. Dez . Die , wie gemeldet ,kurz vor den Feiertagen verhafteten kommunisti -
schen Betriebsratsmitglieder sind ausgewiesen
worden . Ihre Verhaftung und Ausweisung
werden in Zusammenhang mit ihrer nenlichen
Beteiligung an der großen Kundgebung gegendie Separatisten gebracht .

*

Rückkehr der ausgewiesenen Offenburger Ober-
bürgermeister .

Auf Weihnachten wurde , wie das „Offenbur -
ger Tagblatt " meldet , vom Kommandanten der
Besatzungstrupxen dem Stadtrat die Mittei ' ung
gemacht , daß die Herren OberbürgermeisterH o l l e r und Bürgermeister Dr . Bührer ge-
maß einer Entscheidung des Herrn Generals
nach Qfseuburg zurückkehren können . Oberbür¬
germeister Holler dürfte wohl binnen kurzem
wieder die Leitung -der Rathausgeschästc über -
nehmen . Herr Dr . BüHrer wird wohl nicht mehr

dernswert , wie sicher Pfitzner den dem Werke
gemäßen Stil traf und durchweg festzuhalten
wußte . Eine herbe Strenge und Gemessenheit
liegt über der Musik , eine Inbrunst und weihe -
volle Tiefe , die immer wieder packt. Die Schwer -
mut und das Lebensmüde des Pa .' estrina ist mit
unerhörter Eindringlichkeit in Töne gebannt .
Gleich überzeugend weiß Pfitzner das Machtvolle ,
Gewaltige der Kirche , am markantesten verkör -
pert in dem Kardinal Borroweo , musikalisch zu
gestalten . Und als lieblicher Gegensatz dazu das
Anmutige , Hingebende des Knaben Ighino . bei
dessen Erscheinen es auch musikalisch stets lichter ,
klingender wird . Zum schönsten , was Psitzners
Feder bisher entflossen ist . znm berrlichsten über¬
haupt . was auf der Bühne Gestalt und Klang
gewonnen hat , gehört der Schluß des ersten Ak°
tes , wo EnnelSstimmen dem zu neuer Schöpfer -
kraft erwachten Meister fein größtes Werk zu -
jubeln : feine Messe .

Eine Fülle von Gestalten begegnen einem in
dem Werke . Jede einzelne bat ihre eigene Prä -
onng , ihr scharfe ? Relief . Das ailt neben den
bereits genannten : Palestrina , Borromeo nnd
Ighino , besonders von den Teilnehmern de ?
Konzils , den Aardinallegaten . Kardinälen und
Bischöfen , Eine feine Gestalt ist Pfitzner auch tudem neuen Zielen zustrebenden Schüler des Pg -
lcstrina , Silla , gelungen , nnd daß ihm auch Witzund Satire eignet , hat er mit der köstlichen Zeich -
nung des Diäten - gierigen Bischofs von Budoja
dargetan .

Die Mitfrf * ) geht nicht leicht ins Ohr . Man
muß das Werk mehrmals ,hören , um den Reich -
tum an Schönheit nnd Eigenart ganz in sich aus -
zunehmen . Die Melodie geht ihre eigenen , ostwillkürlich anmutenden Weae , doch ist stets ein
innerer Zwang fühlbar , und der Intensität des
Gefüblöansdrucks , dem hier jeder Ton . jederTakt dient , kann man sich nicht entziehen . Sou -
verän ist die Instrumentation : man erkennt da
allenthalben den Beherrscher des Orchesters . Die
Farbenmischung ist reich , es gibt Klänge von
ganz eigenartiger , aparter Wirkung . Hier und
da werden die warben allzu dick ausgetragen ,so daß die Singftimmen es nicht leicht haben / sich
zu behaupten . Dann aber wieder versteht es
Psitzner . mit ganz einfachen Mittel » , mit nur

* ) Der KlavlerauSzug ist bei Adolph Fiirstner in Ber -lin erschienen .

in den Dienst der Offenburger Stadtverwaltung
eintreten , nachdem er sich als Bürgermeister in
Pforzheim ein Tätigkeitsfeld geschassen .

Untergang des ehemaügen
ZeppelinwftMffes Dixmmden.

Paris , 27 . Dez . Das Marineministenum hat
über das Schicksal des ehemaligen Zeppelin -
lustschisfeS Dixmuidcn eine Mitteilung veröffent¬
licht , aus der sich ergibt , daß das Luftschiff zum
letzte » Male am 21 . Dezember , 3 Uhr vormit -
tags , mit der französischen Radiostation Sidt
Abdallah in Verbindung gestanden hat . Man
nahm damals an , daß sich der Dirmuiden nur
etwa dreihundert Kilometer von Btferta befuu -
den hat . Nach den Berechnungen mußte das
Luftschiff keinen Benzinvorrat am Sonntag , den
23. Dezember , verbraucht haben . Alle Nachrich -
ten , nach denen das Luftschiff in Tunis gesichtet
worden sei , seien nicht bestätigt worden . Es
herrsche die Meinung vor , daß daS Luftschiff zum
letzten Male sich in Südalgerien gezeigt habe .
Bon hier aus würden auch die Nachforschungen
betrieben , sowohl durch Kavallerie als durch das
französische Mittelmeergefchwader und durch
Flottillen , die von den algerischen Häsen entsandt
worden sind . An Bord des Luftschiffes befanden
sich fünfzig Personen . — Der „Matin "
urteilt , nach den Nachrichten , die er besitze , scheine
der Dixmuiden als verloren angesehen zu
werden .

Präsident Coolidge und die
Deutsch -Amerikaner .

Mau hat früher den Deutsch - Amerikanern
namentlich von bier aus häufig de» Borwurf
gemacht , daß sie sich zu wenig um die amerika -
nische Politik bekümmert nnd den ihnen kul -
turell und zahlenmäßig zustehenden Einfluß nie
zur Geltung gebracht hätten . Dieser Vorwurf
war zum Teil berechtigt , zum Teil unberechtigt .
Wenn m «n ihnen die Irländer gegenüberaestellt
hat . so traf der Vergleich nicht zu . Die Irlän -
der waren allerdings auch politisch straff organi -
fiert . DaS hat aber feinen Grund darin , daß
sie dnrch die amerikanische Politik Einfluß auf
England und damit auf die Geschicke ihrer eiae -
nen Heimat gewinnen wollten : sie batten also
ein sie alle einigendes außenpolitische ? Ziel .
Für die Deutschen in Amerika war kein Gedan ^
kengang solcher Art vorhanden : sie nahmen
ihren vollen Anteil an den innerpolitischen Fra -
gen , an Schutzzoll oder Freihandel , an Gold -
oder Silberwährung , an Zentralisation oder
Dezentralisation und waren dementsprechend je -
weils in der ihnen zusagenden Partei , auch
gegeneinander tätig . Das allerdings bedingte ,
daß sie nie als geschlossene politische Masse auf -
traten .

Der Krieg mit seinen Fo ' aen hat in dieser
Hinsicht eine Wandlung geschaffen . Die Behand -
luna . die ihnen zuteil geworden ist , bat die
Deutsch -Amerikaner veranlaßt , sich als Ameri -
kaner deutscher Abkunft zu organisieren und auf
diese Weise auch die politische Macht zu gewin -
nen , die notwendig ist , um eine Wiederholung
der Vorgänge aus der KrieaSzeit zu verhindern .
Das Bindeglied zwischen ihnen ist die S t e u -
ben - Gefellfchaft geworden , die sich dieses
Ziel gesteckt hat . Trotz der Kürze der Zeit ist
es den Deutsch -Amerikanern mit Hilfe dieser
Organisation bereits gelungen , sich wieder eine
achtunggebietende Stellung zu verschaffen . Und
daS merkt man daran , daß die maßgebenden
amerikanischen Politiker beider Parteien wieder
begonnen haben , um die G u n st und n m
die Stimmen der Deutsch - Amerika -
n e r zu werben .

' In dieser Richtung liegen
anch gewisse Aeußerungen des Präsidenten
Coolidge . die in deutschfreundlichem Sinn gehal -
ten waren und zur gleichen Zeit gemacht wur -

wenigen Instrumenten , Stimmungen ganz er -
lesener Art zu erzielen .

Das Werk stellt ungeheure Anforderungen an
die Ausführenden . Es kann mit stolzer Kren de
festgestellt werden , daß unser Landestheater eine
in jeder Hinsicht vortreffliche Wiedergabe des
Werkes zustande gebracht hat , für die allen Be -
teiligten höchste Anerkennung gebührt . Musika -
lisch und szenisch klappte alles aufs Beste : es war
eine Ausführung aus einem Gnß . Dies ist in
erster Linie Verdienst des musikalischen und des
szenischen Leiters . Operndirektor spritz Cor -
tolezis leitete das Werk mit fühi 'iarer In -
brunst und feinem Stilempfinden . Mit dem an
diesem Abend wieder in hinreißender Klang -
schönheit spielenden Orchester brachte er die
Pfitznersche Musik zn eindringlichster Wirkung ,nnd er war auch den Sängern ein zuverlässiger
und begeisternder Führer . Oberregisseur Stang
hatte es verstanden , den Szenen im Zimmer Pa -
lestrinas starke Stimmung zu verleihen ? man
fühlte die Schwermut , die in diesem Hause lastete .
Beim Konzil waren die Massen gut gegliedert
und in wirkungsvoller Bewegung .

Aus der großen Zahl der Mitwirkenden rag -
ten drei besonders hervor : Rudolf Balve , Wal -
ter Warth und Hete Stechert . Das Sin -
uende , Grüblerische , Problematische deS Pale -
strina kommt Balves künstlerischer Eigenart
sehr entgegen : er bot eine eindringliche Gestalt
des an sich verzweifelnde » Meisters . Erschüt -
ternd in seinem Schmerz , hingerissen bei der
Schöpfung der Messe , demütig im Ruhme . Aal -
v«s Gesang war ungemein ausdrucksreich : rtth -
menswert die klare , prägnante Deklamation .Man merkte , daß der Künstler die gedanken -
schwere Partie restlos ersaßt chatte . Den Bor -
romeo kann man sich kaum machtvoller , tmpofan -
ter verkörpert denken , als dies durch Walther
Warth geschehen ist. Das wuchtige , aber auchder zarteren Töne nicht entbehrende Organ deS
Künstlers , das sich zu immer größerer Schönheit
und Ausdruckskrast entfaltet , brachte die Partie
zu eindrucksvoller Wirkung . Man fühlte bei
dieser rauschenden Tonfülle ordentlich die Macht ,die in diesem Priester ihre Verkörperung findet .Und als beglückender Gegensatz : der Ighino » onKete Stechert . Wie diese vielseitige Künst¬
lerin den Knaben gav . dessen Iuaenb vom
Schmerz über das Leid des Vaters überschattet
ist . wie da Liebe . Hingabe unö kindlicher iVroh-

SrsteS Blatt
den . in der er offiziell seine Kandidatur für die
kommende Präsidentschaftswahl ankündigte .
Das ist , wenn auch z . T . Wahlmache , so doch
ein erfreuliches Zeichen dafür , daß unsere
Volksgenossen in Amerika auch politisch rege ge¬
worden sind und sich bestreben , ihr alteS An -
sehen wieder zu erlangen . Mittelbar wird das
auch dem Lande ihrer Väter Nutzen bringen .

Deutsches Reick
Die Teueruugsziffer .

Berlin , 27. Dez . Die ReichSindexziffer für
die Lebenshaltungskosten lErnährung , Woh -
nitng . Heizung . Beleuchtung und Bekleidung )
beläuft sich nach den Feststellungen des Statisti¬
schen Reichsamtes für Samstag , den 22. De¬
zember . dem wegen der Feiertage anstelle des
Montag gewählten ErhebuugStage , aus das
1150 Milliardensache der Vorkriegszeit . Gegen¬
über dem 17. Dezember 41103 Milliarden ) ist
den,nach eine Abnahme um 1,1 Prozent zu ver -
zeichnen .

Die Auszahlung der Beamlenxehälter .
t . Berlin . 27. Dez . Infolge der stabilen Geld -

Verhältnisse wird , wie von unterrichteter Seite
mitgeteilt wird , die Auszahlung der Beamten -
gel,älter von nun an wieder regelmäßig an be -
stimmten Zahlungsterminen erfolgen . Bon
einer monatlichen oder gar vierteljährlichen
Vorauszahlung der Beamtengehälter muß aber
vorläufig noch Abstand genommen werden . Die
den Beamten , Staatsangestellten und Ruhe -
gehaltsempfängern für de » Monat Januar zu -
stehenden Bezüge sollen in zivei Raten ausbe¬
zahlt werden . Die erste Auszahlung des Ge -
Halts wird jim 31 . Dezember erfolgen . Auch bei
de » Behörveu , die am 81. Dezember keinen
Dienstbetrieb haben , soll die Auszahlung nicht
vor dem 81 . Dezember erfolgen . Für die Ans -
zahkung der zweiten Rate ist der 14 . Januar in
Aussicht genommen .

Aus Bayern .
München , 27. Dez . lDrahtber .> Der Gründer

des früheren nationalsozialistischen Reiterkorps ,Rittmeister Fürst Wrede , ist neuerdings in'Schutzhaft genommen worden . Ter Vorsitzende
des ..Deutschen Hochschulringes " und Schriftlei -
ter der „Akademischen Stimmen "

, der auS Eger
stammende Student Pleyer , wurde aus Vay -
ern ausgewiesen .

München , 27. Dez . lDraZtber .) Ein im Land -
tag eingegangener Antrag des Abg . Dr . Roth
lBanrische Mittelparlei ) verlangt sofortige Ent -
lassung der anläßlich des Hitlerputfches in schütz -
Haft genommenen Personen , ferner die sofortige
Aufhebung des Verbotes der „Völkischen Presse " ,sowie die Gewährung der vollen Versammlungs -
frei 'heit für die „Freie Bauernschaft " ivi rechts¬
rheinischen Gebiet Bayerns und dementsprechend
Aufhebung der entgegenstehenden Anordnungendes Generalstaatskommissars .

München . 27. Dez . tDravtber .) Infolge der
gegenwärtigen wirtschaftlichen Not hat die
Staatsregierung maskierte Tauzlust -
barkeiten sowie alle ka rn e v ali st t schen
Veranstaltungen verboten .
Rückkrilt des bayerischen Ernähmnzsmiaisters .

München , 27. Dez . Auf das Gesuch des Land -
wirtschaftsministers Wutzlhoser um Enthebung
von seinem Amte antwortete der Ministcrpräsi -
dent Dr . von Knilting . daß die Amtsenthebungmit f o f o r t i g e r W irkung vollzogen fei . Wutzl -
hofer gehört dem Bauernbund an . Mit der
Führung der Geschäfte des Staatministeriums
für Lcnldwirtfchaft rvnrde bis aus weiteres
Staatsrat Lange betraut .

Wieder Titel in Bayern .
Berlin . 27. Dez . Wie die Blätter aus Mün -

chen melden , wird die bayerische Regierung zum

sinn sich zu einer Gestalt von rührender Anmut
verbanden , das zeigte die Künstlerin in meister -
licher Weise auf . Und zu ihrem innigen , beseel -
ten Spiel kam der e >.m »finöungsvolle Gesang , der
diese wundersame Partie in ihrer ganze » Schön -
heit erstehen ließ . Krisch , keck, auch stimmlich seinnuanciert gab Lilly B r e ig den Silla . Bo » den
Kirchenfürsten sind in erster Linie die beiden
Kardinallegaten z :; nennen , die in RudolfWeyrauch und Wilhelm Rentwig geistvolle
scharf charakterisierte Vertreter hatten Aus -
gezeichnete Leistungen boten weiterhin : Dr Her -
man Wucherpfennig , der den Papst wir¬kungsvoll spielte und anch als Madruscht gut amPlatze war . ferner Alfred Glaß als Kardinalvon Lothringen . Albert Peters als greiserPatriarch von Assyrien . Franz Meyer als Erzb . ichof von Prag . Rudolf Watzke als Zeremo -
nienmeister und Fritz Loichiuger als Graf
/{" rj 1- Ein Kabinettstück feiner Komik war der
Fnaws von Budoja von Hans Bussard . Paula

„l „ er libh der Erscheinung der Lukrezia ihrenvolltönenden Alt : hell jubilierten die Engel ,denen Marie von Ernst . Ann ? RyS und
Hildegard von Fabeck ihre Stimme liehen .
^ ie schwierigen Chöre wurden sicher uns aus -örucksvoll gesungen : 0ei der Messe am Schlüssedes ersten Aktes gesellten sich zum Theater -
ch o r noch eingeladene Damen sowie ein zuver -
lässiger , stimmfrischer Knabenchor .

Mit besonderer Anerkennung ist noch der Ar -
beit des Direktors Emil Burkard zu geden -
ken . der einen wirkungsvollen Rahmen sür dieLegende geschaffen hat . Das Palestrinaznnmerist von starker Anschaulichkeit und Stimmung »,traft , und der Konzilsaal imponierend durchleine Größe und lichte ^ arbigkeit . Gleiches Lobgebührt Maraarete Schellenberg . deren
feinsinnigem Geschmack die prächtigen .

'
gut aus -

einander abgestimmten Kostüme zu danken ist.
Die Aufführung wurde mit herzlichem Beifallausgenommen : am Schlüsse der Vorstellung wur -den neben den Solisten auch O ^ ' rndircktor Cor -tolezis uud Oberregisseur Stang oftmalsvor den Vorhang gerusen . H. Wtf .

*
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Schneestürme Einzug gehalten . Freilich hat
sich der angekündigte strenge Frost vom Norden
her nicht durchgesetzt und Gturmwirbel haben
ein durchaus unbeständiges Wetter mit erheb»
liehen Barometer - und Temperatnr 'chwan-
kungen mit sich gebracht . Stürme von selten ge-
kannte ? Heftigkeit tobten mit Ausschüttung rie¬
siger Schneemengen im ganzen Gebirge und
haben bis zum Heiligen Abend vielerorts den
Verkehr gänzlich unterbunden , sodaß zahlreiche
Wintergäste ihre Zielstation »richl erreichen konn-
ten und in den Talplätzen abwarten mußten ,
bis die Straßen wieder einigermaßen ossen
waren . Vom Schicksal grober Gepäckstücke ganz
zu schweigen. Wer rüstiger Skiläufer war und
sich mit dem Rucksack begnügte , war unbedingter
Herr der Lage . Der Modesport mit fttitj Kof >ern
hat eine unangenehme Erfahrung gemacht und
ist belehrt , daß Wintersturm im Schwarzw .ild
auch mit den dicksten Kösseln Fangball spielt.
Auch die Eisenbahnen hatten in den Schnee-
stürmen mit Schwierigkeiten zu kämpfen .

Die scharfen Wettergegensätze hatten ihre Ur¬
sache in dem fortwährenden Wechselwirken von
Sturmwirbel und Hochdruck . Schnee bis tief ins
Tal , dann Regen bis auf IM» Meter , abermals
Schnee bis hinab und ' wieder Erwärmung bis
in die hohen Lagen . Selbst am Feldberg wurde
die Nullgrenze des Thermometers erreicht , nach ,
dem teine zwölf Stunden vorher 14 Grad Kälte
gemessen wurden . Dickster, undurchdringlicher
Schneesturm noch in der Nacht vom Heiligen
Abend zum Christtag . an diesem selber wölke»-
loses Wetter über der ganzen Pracht der frisch
verschneiten Landschaft von märchenhafter
Schönheit , Sonnenaufgang und - Untergang
mit herrlichstem Farbenspiel , Fernblick aus Teile
der weiß beglänzten Awenkette . alle Hoffnungen
aus endliche Besiegung der Sturmtage — am
zweiten Feiertag eine herbe Enttäuschung und
abermals radikale Rückkehr zu schlimmstem
Sturm aus West, nachdem am Tag zuvor
scharfer Nordost gegen die wärmende Sonne
kämpfte.

Unbilden der Witterung , wie sie feit Jahren
in dieser krassen Form nicht mehr zu beobachten
waren , Stürme von einer Jntensivltät und
Dauer , wie man sie nur noch aus den Wintern
der Jahre 190(3 und folgende kennt . Wildes
Toben der Elemente , daS manchen Wander¬
lustigen veranlaßt hat doch lieber zu Hause zu
bleiben .

Im ganzen Schwarzwald herrschte sonst reger
Verkehr . Die Wintersportplätze vom Norden
bis zum Süden vom nördlichen Schwarzwald
und Hornisgrinde bis zum Süden mit dem Feld¬
berg zeigten lebhaftes Treiben und gute Stim -
mung . die auch nicht dadurch beeinträchtigt
wurde , daß Viele aus ihr Gepäck warten oder
es auf dem Skistock übergefchultert selbst auf die
Höhe schleppen mußten . Der eine schöne Tag ,
der Cbristtag . hat allen leisen Aerger und
kleine Mühsal verscheucht und den Wagemutigen
glänzend belohnt . Für die Tage zwischen Weih,
nachten und Neujahr dürfte bei langsam stet -
gendem Barometerstand sin Nachlassen des
Sturmes und klareres Wetter zu erwarten sein.
Schnee ist tu Massen vorhanden . Er ist in diesen
Tagen auf weite Strecke auf über zwei Meter
angewachsen und gibt überall eine reichliche
Sportbahn , die auch weiteren Wetterstürzen
standhalten wird .

= Rastati , 27 . Dez . Der am 22. Dezember
durch Aufspringen aus einen fahrenden Zug
schwer verunglückte Händler Joseph Kuhn aus
Bietigheim ist nunmehr seinen Verletzungen er -
legen . Kuhn hinterläßt eine zahlreiche Fa -
milie .

X Heidelberg , 27. Dez . Der frühere Reichs-
kanzler Dr . W i r t h hat sich von seiner schweren
Erkrankung soweit erholt , baß er von
Verlin nach Freiburg übersiedeln konnte . Don -
nerstag früh passierte er mit dem Schnellzug

8 .50 Uhr in Begleitung treuer Pflegerinnen de»
Bahnhos Heidelberg , wobei Landtagsabgcord -
neter Schneider dem früheren Kanzler den
ersten Gruß in der badischen Heimat entbot und
ihn namens der Heidelberger Zentrumspartei
zur fortschreitenden Genesung beglückwünschte.

X Buchen . 27. Dez . Ein Bursche aus Groß -
eicholzheim namens Heinrich Martin hatte das
an der Heidersbacher Straße zum Gedächtnis ge -
fangen « Krieger errichtete Denkmal , die Mutter
Gottes mit dem Jesuskinde darstellend , zer -
st ö r t . Dafür erhielt er die gerechte Strafe von
drei Monaten Gefängnis .

Ms Nachbarlsnöern
w. Würzdnrg , 27. Dez . In Teitelbach er-

eignete sich ein schwerer Unglücksfall .
Die den Verkehr über den Main vermittelnde
Fähre sank infolge Ueberlastnng . Dreizehn In -
fassen fanden den Tod in den Wellen . Nach dem
„Fränkischen Kurier " trug sich der Unfall in der
Dunkelheit zu, wodurch die Reitungsarbeiten
sehr erschwert wurden .

Sunte Qzroni ?
Schweres Unglück durch eine« Gepäckauszug .

Ans St . Moritz wird gemeldet : Beim Herab -
lassen eines Gepäckaufzuges in einem hiesigen
Hotel stürzte das eiserne Gegengewicht des Auf¬
zugs herab , durchschlug das Dach des Auszugs
und traf von neun darin befindlichen Hotel -
angestellten zwei t ö d l i ck : zwei weitere wur »
den lebensgefährlich verletzt .

Starker Lawincnnicdergana in der Schweiz.
Aus Bern wird gemeldet : Aus verschiedenen
Gebirgsgegenden der Schweiz trafen weitere
Nachrichten über den Niedergang von Lawinen
ein . Mehrere Ortschaften der Kantone Glarus
und Graubünden sind von der Außenwelt ab-
geschnitten . Der Sachschaden ist erheblich. In
Waldtann in dem Kanton St . Gallen wurde ein
Gehöft zerstört , wobei ein Greis getötet und ein
Kind schwer verletzt wurde .

Der todbringende Nebel . In jedem Jahr um
die Zeit zwischen November und Januar zahlt
London einen schweren Tribut an den Nebel ,
der dort stärker wütet als in jeder anderen
Küstenstadt der Welt . Die fenchte Atmosphäre ,
die wochenlang die Themsestadt in undurchsichtige
Schlei-er hüllt , hat auch diesmal ihre Wirkung
ausgeübt aus die Sterblichkeitszisfer . In dieser
Zeit gehen zahlreiche Personen an Herzlerden
und Bronchitis zugrunde . Einige Tage , nach -
dem Loudou seine schwersten Nebel durchzu--
machen bat . steigt die Sterblichkeitsziffer rapide
in die Höhe. Es vergehen dann noch acht bis
vierzehn Tage , bis die Statistik wieder ans ihr ^n
gewöhnlichen Stand herabsinkt . Acht bis vier -
zehn Tage siud ungefähr die Zeit , in der ein
einziger Nebcltag in den Atmungsorganen an -
fälliger Personen seine verheerende Wirkung
ausübt . Wie rasch die Sterbeziffer nach oben
schnellt , zeigt eine amtliche Statistik aus den
letzten Wochen. In der zweiten Novemberwoche
starben 106 Personen innerhalb Londons an
Bronchitis und 186 an Herzleiden In der drit -
ten Novemberwoche waren es schon 139 bezw.
184. Und in der letzten Novemberwoche . der
einige schwere Nebeltage vorangegangen waren ,
starben 251 Personen an Bronchitis nnd 272 an
Herzleiden . Der Nebel , so wie er in London
auftritt , wo mau zeitweise nicht die Hand vor
den Augen sehen kann , wird von englischen
Aerzten an verheerender Wirkung manchem
Giftgas gleichgesetzt. Jahr für Jahr tötet
er Taufende von Menschenleben . Es ist nicht
mehr auszurechnen , welchen Tribut er bereits
verlangt hat in den letzten sünszig Jahren . Noch
weit größer ist die Zahl derer , die er nur zeit¬

weise angreist , die er auf einige Tag « cder Wo-
chen an das Bett fesselt , und die soviel Kraft be
halten , ihn schließlich doch zu überwinden . ..Wie-
viele Jahre leidet London bereits unter dem
Nebel ?" fragt der medizinische Mitarbeiter tiner
englischen Zeitung . Und er gibt gleich daraus
eine überraschende Antwort , indem er die Haupt -
schuld den Rauchschwaden von taufenden von
Schornsteinen zuschreibt, die von früh bis spät
die Londoner Atmosphäre verpeste » nnd deren
dicker Kohlenstaub geradezu lebensgefährlich
wird , wenn er sich mit dem Nebel verbindet .

Schlüsselzahlen des2S .Dezember
Badilcher Einzelhandel : 1000 (Vortag 1000) Milliarde».
S« lsrnkcr Teuer« »»'S,ahl Im » Bekleidung »: Stichlas

22. Dez. Ilß8,l Milld . (Borns . 1210,1) .
Badilche Vaudesindezzifler ( mit Bekleidung ) : «Stichtag

2-.' . Dez. 1204,8 Milld lBorw. 1208).
Badliche LaudeSindexzilKr lotine Bekleidung ) : Stichtag

22 . Dez. 1106.6 Milld . lBorw. 1107).
Relchölrid-rM « : Stichtag 22. De,. 1130 Milld . lBorw.

1163).
Goltumrechnnnassad iür dl« Reichöfteuer« : 1 Billion .
Woldmerl : I 002 6"ii (Nimm
Schlüsselzahl der Reichsbahn : I Billion (gültig von

Mitternacht bis Mitternacht ).
Batikches randestheater : I Billion .
Schlüsselzahl des BcrelnS dent ' cher Zeltnvgsverleser

kür Rnzelgenanliräge : 1.4 Milliarden.
Schlüsselzahl für daö Buchtruikgcwerbe : 63 Milliarden .
BnchhLndlerlchliisselzabl: 1,1 Billion.

Vom Wetter
Wettcrnachrichtcndienft der Badischen Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag , den 27 . Dezember 1928.

Ueber Südwest - und Südeuropa lagern seit
einigen Tagen sehr warme Luftmassen sSüd -
fraukrcich heute morgen biS 15 Grad ) , während
von Nordeuropa her kalte Luftmaffen vorstoßen .
An der Grenze der verschieden temperierten
Luftmassen bilden sich dauernd Druckgegeusätze.
Südwestdeutschland gerät dabei bald in die
warme , bald in die kalte Strömung und hat sehr
veränderliches Wetter : in der Rheinebene ab
wechselnd Regen und Schnee , während im Hoch
schwarzwald starke Schneemassen bis 2 Meter
Höhe lagern . In Mittel - und Norddentschland
herrscht anhaltend strenger Frost . Wärmere
Lustmassen dringen wieder von Südwesten voz^

WetterauLsichten sür Freitag , 28. Dezember :
Rheinebene wieder Erwärmung und Regen ,
Hochschwarzwald und Baar wettere Schneefälle ,
noch Frost , doch etwas milder .

Ndsin -WaNkrstKnde morgens ß Ith«
27 . Dezember

(hnuvtintcl . 1,015 m
sefel 2.84 m
Mar »« . . . . 4,7a m

» . . . .
Mannheim ' *

2 .72 m

26 . ? cz?mbel
1,60 »>
2 .8 t m
4,K8 m

mittaas 12 Uhr 4 .68 m
abends t> Nor 4.70 m

Worte der anderen .
» Ob zu Recht oder Unrecht , eS ist eine Tat -

fache , daß die Völker eifersüchtig über ihre Frei¬
heit wachen. Keinesfalls können sie das Joch
einer fremden Herrschaft dulden , und die bloße
Drohung , fo verkleidet sie auch sein mag . er
scheint ihnen schon ganz unerträglich , so daß sie
eher vorziehen , alles zu verlieren , um ihre Un-
abhängigkeit wieder zu gewinnen . Daraus
folgt , daß eine der fundamentalsten Voraus -
setzungen iür den Weltfrieden die ist : Jedem
Volte seine verfassungsmäßig ga¬
rantierte Freiheit zu belassen und
zu gewährleisten .

"
Fonsegrive :

.Hdeen - Evolution im gegenwärtigen Frank -
reich "

. Paris 1017.

Erstes Blatt

Neujahr wieder die Titel Oekonomierat . Kom-
merzienrat und Geheimer Kommerzienrat ver -
leiben , nachdem bereits die Titel Justizrat . Sa -
uitätsrat . Baurat , Professor und Geheimer Re -
gierungSrat wieder eingeführt worden waren .

Saöische Politik
Zur Vereinfachung der inneren Staatsverwaltung
hat das StaatSministertum nach Anhörung des
Landständischen Ausschusses vercrdnet :

Das Ministerium des Innern wird ermäch-
tigt , zur Vereinfachung der Organisatwn der
inneren Verwaltung die Einteilung der
Amts -bezirke zu ändern und die dadurch be-
dingte Aendernng der Kreisgrenzen festzusetzen .
Die Umbildung der Kreisversammlungen . der
Kreisräte und öer Bezirksräte , die durch die
Aenderung in der Einteilung der Kreise und der
Amtsbezirke notwendig wirS , regelt das Ministe¬
rium des Innern für die Zeit bis zur nächsten
Erneuerung die 'er Vertretungen durch Anbe-
raumung von Neuwahlen oder durch An-
vrdy,nn,g unter Zugrundelegung des Ergebnisses
der letzten Wahlen .

Das Staatsministerium hat serner die Aus »
Hebung des Verwaltungshofes be-
schlössen. Der Landständische Ausschuß hat dazu
seine Zustimmung gegeben . Tie Aufgaben tes
VerwaltungshoseS gehen an die sachlich zuständl -
gen Ministerien Wer , soweit nicht durch Berord -
nung des Staatsministeriums oder der zuständi -
gen Ministerien etwas anderes bestimmt wird .
Die Verordnung über 'die Aushebung des Ver -
waltungshofeS tritt am I . Februar 1924 in Kraft .

UnzulMze »Vergleiche- .
Am IS. Dezember hat der Volksfrennd ,

das Hauptblatt der badischen Sozialdemokratie ,
einen Artikel veröffentlicht , in dem davor ge-
warnt wird . Vergleich« zwischen der Politik
und Taktik der englischen Arbeiterpartei und
der deutschen Sozialdemokratie zu ziehen . Die
englische Arbeiterpartei lehnt bekanntlich eine
Koalition mit den Liberalen ab . Die Koalitions »
gegner innerlxilb der deutschen Sozialdemokratie
weisen zur Rechtfertigung ihrer Haltung auf
Me Engländer hin . Diesem Hinweis auf Eng -
land tritt der Vlosfrennd mit dem Artikel, .Un-
zulässige Vergleiche " entgegen . ES heißt in
diesem Artikel u . a . :

„Die Labnr Party senglische Arbeiterpartei ) ist
in Wirklichkeit gar keine s o z i a l i st i s ch e
Partet in unserem kontinental europäischen
Sinne . Sie besteht aus einer Verbindung zwi -
schen Gewerkschaften und einigen intellektuellen
sozialistischen Organisationen : sie hat auch kein
fo z ta listts ches P r o g r a m m ."

So der Volksfrennd vom 19 . Dezember . Am
24 . Dezember preist er in einem Weihnechts -
artikel die . schönen" Erfolge des Sozialismus
und da in Deutschland keine B - weise sür diese
Ersv ^ge zu finden sind , weist der Bolkssreund
auf England und behauptet kühn :

„Gegenüber den M a r x t st c n t ö t c r n kann
gar nicht laut genug betont werden , daß die
größte Erleichterung in der deutschen Außen -
Politik der Wahlsieg unfferer englischen Bruder -

partei war ."
Der Bolkssreuud muß mit entsetzlich stumpf-

sinnigen Lesern rechnen , sonst könnte er es doch
nicht wagen , am 10. Dezember festzustellen, daß
die englische Arbeiterpartei keine sozialistische
Partei ist . und bereits am 24. Dezember zu be¬
haupten , daß der Wahlersolg der englischen Ar -
beiter ein Sieg des M a r x i S m u s fei.

Aus VsSen
Weihnachtsschneeslürme ln den fiidivestdeulschen

Gebirgen .
Schon vor der Wintersonnenwende haben im

ganzen Gebirge die fast regelmäßig einkehrenden

Geschlechts mit reicklicher Tränenabsonderung
vor sich geht und bei Mcyer -Förster durch den
verfälschten genius loci Alt -Heidelbergs ver -
syrupt ist , wird durch den Wiener Dichter nnd
Theaterkritiiier Satten liebenswürdig , geistvoll ,
sehr gepflegt nnd sehr geschmackvoll dargestellt .
Der Erbprinz — man sieht also , das Lustspiel
gehorc zu der Historie — findet sür die kleine
Garnison , in die mau ihn zum standesgemäßen
Si -chaus leben geschickt bat , als willkommene Ab-
lösung alkoholischer Jugendstreiche als Frcun -
din eine liebe , kluge, selbständige nnd vornrteils -
freie Sanitätsratstochtcr . Diese charmante Per -
son gibt es keinen lächerlichen oder erniedri -
senden Illusionen hin , lebt sänftigend und er¬
zieherisch ein paar Jahre als riuglose Gattin
u . gute Mutter zweier — natürlich — natürlicher
Kinder mit dem harmlosen gutartigen Erb -
Prinzen dahin , bis die angeblich Hobe Staats -

räson ihn aus das Thröucheu ruft . Das Idyll
scheint zerstört , um so heftiger , als der zum
Herzog gewordene Liebhaber irgendeine Prin¬
zessin heiraten soll . Nun geschiebt jedoch das
Merkwürdige und menschlich Rührende , daß die
Herzogin -Mutter selbst dem seiner Geliebte » und
seinen Kindern in warmer und echter Liebe an -
hangenden Sohn die hauptsächlich ans verkchol-
lenen Romanen bekannte Ehe zur linken Hand
anrät . So geschieht es denn auch . AlS stärkeres
Band erwies sich wie billig die Liebe. Und wenn
sie nicht gestorben sind oder eine böse Revo -
lution sie vernichtet hat . lebt aas glückliche Paar
heute noch.

Die Welt deS DuodezherzogtumS ist außer -
ordentlich hübsch und witzig, ohne Bösartigkeit
gezeichnet? die ganze fürstliche Familie bleibt
auch dem rotesten Zeitgenossen durchaus sym -
pathisch, zumal dem Verfasser eine originelle
Figur in der Herzogin gelungen ist . Sie ist eine
der anbetungswürdigen Frauen , bei denen das
Herz stärker als der Verstand ist. Man könnte
fast saaen . sie ist ein bikchen dumm , wenn nicht
leichte Selbstironie zuweilen kundtäte , daß diese
hoch zu verehrende Sereniffima immerhin doch
Werte Hat , die über die ihres arg geplagten Kin -
dcrmanns hinausgehen und die darum das Spiel
auch zum verdienten gulen Eivde bringt .

Das gegenwärtige Lnstspiel läßt bei einiger
Nachsicht sich in der Tat als Komödie bezeichnen.
ES gibt einen GesellschnftSai-Sschnitt und schil-
dert den Kamvi gegen eine Norm , die sich in

jeder Gesellschastsschicht mehr oder minder aus -
geprägt , selbst im demokratischen Staat immer
wieder zuträgt . Seinen Hauptwerk besitzt es in
der reinlichen , nnübertricbenen , ungemein ge -
wandten Schilderung der Umwelt , die echt
bühnengemäß lediglich durch einen , nie lang -
weilig werdenden , graziös geschwungenen Dia -
log offenbar wird . Dementsprechend mußte die
Darstellung auch nobel und sein ausfallen .
Es ist erfreulicherweise zu berichten , daß es der
Regie von Fritz Herz durchaus gelungen ist ,
solchermaßen „Das stärkere Band " vorzuführen .
Ein leichter , flüssiger Ton und eine wienerisch
gefällige Haltung zeichnete die sehr empfehlen « -
werte Vorstellung der Neulieit aus . (Vielleicht
könnte der Erbprinz , wenn er mit seiner Frcun -
din spricht und dann erst recht, wenn er sie auf
der Chaiselongue herzt , die bunte Mütze ab¬
legen . Daß er sowohl wie sein humorvoll sich
resignierender Herr Vater als Dragoner keine
Sporen au den Lactstieseln tragen , sei indessen
der Sparaufgabe des Theaters zugutegehalten ,
zumal umwälzende dramaturgische Nachteile
daraus nicht erwachsen .) Szenisch war die
Konzertbübne sehr hübsch und völlig zureichend
hergerichtet . Die Führung der Handlung hatie
Marie Frauenborser alz Herzogin . Die
ganz prächtige Rolle war fleißig studiert und ,
was wichtiger ist , meisterhaft gestaltet . Die
Künstlerin , deren Ausgaben notgedrungen so
oft im Dunkel stehen müssen, konnte diesmal
volles Licht aus sich sammeln und darf den
Vauptteil des Erfolgs sür sich in Anspruch
nehmen . Alfons K l o e b 1 c als Karl Heinz ,
der hier Georg heißt , könnte noch einen Schuß
naturhaft liebenswürdiger Aufgelockertheit ver -
tragen ; tvie in , Alt -Heidelberg " traf er dagegen
den Ton des Herrschers wider Willen um so
besser . Ohne jede Einschränkuug muß die Dar -
stelluug der Hedwig durch Elly M urIia m m e r
gelobt werden . Tie sehr heikle Figur gelangte
mit einer ai geborenen Noblesse, die auch im
Aeußeren wohl fundiert war , zur außerordeut -
lich gewinnenden und sogar psychologisch über -
zeugenden Verkörperung . Vorzügliche Typen
stellten die Künstler v . d . Trenck mit dem Her -
zog und Hugo Höcker mit dem Kammerherrn
auf . Die pikante , um nicht zu sagen , bekannte
Mischung von hofmüßig gebunoigter Schlauheit
und zeremonieller Stupidität gelang diesem
ausgezeichneten Charakterdarsteller samos . Der
Lcibjäger des Arthur Welti entbehrte noch der

stärkeren persönlichen Prägung , wie sie die De -
putationsmitglieder von Gemmecke , Schultz
und Brand und ebenso der Kabinettsrat
Benedikts auswiesen . - „Da ? stärkere
Band " wird , wenn feine beifällige Ausnahme
sich hier durchgesprochen hat , mir seiner guten
nnd erquickenden Unterhaltung sicherlich volle
Häuser erzielen . —o.

Hunde . . . Hunde . . .
Von Hans Jung .

Zwischen zwei mächtigen Flügeltüren am Ein -
gang zum Warenhaus steht ein Portier in
einem langen grünen Mantel mit mattgoldenen
5<nöpsen . Wie ein Standbild steht er und läßt
den Strom der Kauflustigen an sich vorüber -
« leiten , regt sich kaum , den Türflügel ossen zu
halten . Vor der inneren Tür steht geschrieben,
daß das Rauchen und das Mitnehmen von Hun -
den in das Warenhaus streng und polizeilich
verboten ist . Diese gewünschte Ordnung auf -
recht zu erhalten bemüht sich der Herr Portier .
Ans der einen Seite deS kurzen Zwischenganges
befindet sich eine Ziaarrenniederlagestelle ans
gewelltem Messingblech, auf der zwei qualmende
Stummel in den legten Zügen ruhen . Ans der
anderen Seite , im Rücken de? Portiers , ist der
Sammeiort für Hunde , die hier der Rückkehr
ihrer Besitzer warten . Es gibt zwei Etagen ,
denn der Andrang ist in den Nachmittaasstnndeu
oft recht lebhaft . Ter Portier verteilt die Vier -
beiner in einzelne Abteile und legt sie an Lei -
nen gewissenhaft fest , denn die Trennung von
ihren Herren wirb den Hunden nicht leicht. Ich
würde mich auch nicht ohne weiteres einem
grünbemantelten Unbekannten preisgeben las-
sen. Also . . .

ES gibt auch unter den Sunden Ranannter -
schiede, auf die « in lebeuserfahrener Waren -
bansportier achten mnß . Die besseren Hunde
stt' en immer oben . Ein drollig geschorener Pu -
del mit großen Bommelgnasten an den Fesseln
nnd einer Troddel an der Schwanzspitze. am
Halsvande eine knallrote Seibenschleise . die sich
leuchtend bunt von dem Schwarz des Felles ab-
hebt, hockt mit steifem Rückgrat « , die Nase bla -
siert geradeaus gerichtet , dann und wann nur
mit den Zlnaen blinzelnd , schicksalsergeben neben
einer alten Vn >7dogqe . die ihn dummdreist
fixiert . Die Bulldogge stammt aus einer guten

Familie wie der Pudel und sitzt neben ihm in
der ersten Etage des HundewarteraumeS , sie hat
Triefaugen nnd eine ewig schneppernde Nase
und Sveichelsäden an den Mundwinkeln . Ein¬
mal wirst der Pudel ihr einen kurzen , prüfen -
den Blick zu und wendet sich wieder verachtunas -
voll ab . Nein , die Bulldogge , und mag sie zehn-
mal preisgekrönt sein , hat absolut keine Kinder -
stube. Das dritte vornehmste HcrrschgstStier ,
das der ersten Etage würdig ist — in den Augen
des Portiers —, ist ein Zwergpintscher mit
einem ungewollt sardonischen Lachen um den
Strnppbart . Graziös tänzelt er rastlos im
Streife um seine Lederschnnr herum . Lugt klug
dem Eingang entgegen und freut sich schon auf
den Augenblick, wenn ihn feine c^eheimrätin
wieder auf den Arm nimmt . Kindlich kann er
sich freuen , was die Bulldogge mit einem alber -
nen Glotzen beantwortet . Die Bulldogge ist dazu
asthmatisch und wird von dem Tänzeln des Pin -
schers unruhig . Die drei Serrschattshunde war -
ten aneinander vorbei . Parterre ist der Warte -
ranm nur von einem Gaste belegt , einem Dak -
kel . Und er benimmt sich wie ein LauSbub .
Erst versucht er den Portier an den Hosen zn
zerren , dann nagt er an seiner Leine , knurrt
jeden Vorübergehenden an , achtet nicht aus den
strafenden Blick des Herrn Pudel und beginnt
zn heulen und zu ianlen . baß es sogar dem Vor --
tier zu viel wird nnd er ihm deu Stiefelabsatz
vor die freche Schnauze hält . Aber den Dackel
stört das nicht.

Da kommt an der offenen Flügeltüre ein
Fleifchergefelle vorbei , trägt eine Äolzmnlde ans
der Schulter , pfeift sich ein Liedlein , sieht die
Hunde , bleibt stehen und beginnt sie i»u necken .
Der Portier lacht gutmütig . Sagt nichts . Es
ist ia ein Fleifcheraefelle . Aber Männe . der
Dackel, wittert gleich einen Bissen und macht
Schön und der Zwergpintscher schnüffelt der
Mulde entgegen , und der Pudel wedelt mit dem
Schwänze , gar nicht mehr herablassend , ganz
wie ein richtiger , vernünftiger Hund , nnd die
Bulldogge und der Zwergpintscher schnüffelt der
Mulde entgegen , und kein Unmensch, er lüftet
einen Zipfel des die Mulde verdeckenden
Tuches . Er hat eine schöne rote Keule darin
lind der Pudel rückt erregt dicht an die Bull »
dogge heran nnd ermuntert den Dackel, den
Mann doch an den Hosenbeinen festzuhalten . . .
Der Geselle trabt weiter , und vier Hundeaugen -
paare starren ihm sehnsnchtverzückt und leuck -
tend nack .
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Jili leruic bicröi ; *rf) 6te Mitalicdcr btä Biir -
ßerauoitijuKtS zu einer öfientlich . n Perlanimlungans
Montag . den 7. San : at 192 -1, nad >m . 4 Uhr .
in den groben NatbauSfaal .

Tagesordnung :
L Gcdührcnordnnniir » für Sttofetnrctniaunn ,

fDiiiUaüfubr , . bortgrubcncnllecruna u . Kanal -
bcnllvuni , <7Si.

2. Erio »dungdeS Grundstücks Lgb .»Nr . 1S7SS Im
Staductt Zx>xla » i>en <K8).8. licbtretnnutin vo » elrnfecitnclätiie der frfl «
kcrcii Jäaerstrabe an die Firma Ädoif Sveck
A - G . t7li .

4 . G . lcindelanlÄ mit der .NeichZbabndirektion
Karl .,ruhe 1721.

5. Vertäu ! vo » Bau - und HauLqrundllück ^n an
der karlander . Blohn - und « il .ierilrahe <74».

S. Irrworbuna d r Grundstücke sJn b ' 3<r . 8n» ! und
8UU4 im Gcwanu „ Untere :ltain - Muhlc " (76).7. Gcmetndesabuna über die reaitltche Stellung
der i'lbhürbcamt .' n (75 ).

Karlsruhe , Den 28 . Dezember 1923.
Der Oderbiirgermetttev .

Vekclnntmachung .
Wir Häven seit Anian « Nooemver an un ' ere

Arbetter îtiait Plab -Änw ^tsunn ^n nusgegeben .
Entgegen unleren Änivettunaen , dag die,e Scheine
nur innerhalb unseres Werkes Gültigkeit Häven
sollten , sind solche Scheine in geringer Anzahl auch
in d il ollgemeini . n Perkehr gedrungen . Das Mini¬
sterium de ? Innern nnt daö B zirksamt sordern
nun die Iviortige Einziehung dieser Sch . ine . Wir
bt !t -n d u halh , diei ^llien baldmöglichst <?n unserer
Wechselkassc zur Einlösung zu bringen Unsere
Wechielkasse ist während der ganzen ÄeschastSstunden
geSiinet .

Niilimaschinenfabrit KarlSrxlie .
vorm Haid u Neu

Stiiüiif &s Spot - ujfonö eiüWekrnsrM .
Zwecks Verringerung der Unkosten ist die Spar -

lasse gezwungen , ihre ticiven . iweigftellen in der
nb <>er ftiDurin .tier »illse 91 r . 2S und Kaiier -AUee

Nr ^ 7 mit oem I . Januar >»24 auszuheben .Wir bitten die Besucher der ejweiastellen , sich
kllnstig au die Hauotstelle ttkarl - Knedrichstratze
I ! r 8 und 'iährinaerstratze 100) zu wenden .

Karlsruhe , den 2(1. Dezember 102a .
Ter Aerwa ' tnngSra «.

Anmeldungen
zu den am 2 , 3 . und 4 « Januar 24

beginnenden

Allfängerkursen
in Englisch , Französisch und
Spanisch nehmen wir in der Zeit von
9 morgens bis 9 Uhr abends entgegen.

Sprachlehrinstitut

Hstftoüe Ritter ,
Leopo !dsira3e 1 , am Kaiserplatz

Nß . In unseren Fortgeschrittenen-
Kursen können jederzeit Teilnehmer

eintreten.

' ^ ,;'V f .
'i

' y Welf - & Sno .
Te^ r '

Heute bis einschl . Montag :

Der Graf von
Monte Cristo

Nach des gleichnamigen Rouians Fortsetzung

Die TotenHand
Nur ein einziger Film
Keine Fortsetzungen .

Nxht zu verwechseln mit dem vor einiger jZeit hier gclaufenen5 -Te . ier gleichcnName is ]
Ferner :

Harrys Bsdetsg .
Oroteske In 2 Akt« mit Harry Sweet .

Friedrichsbad u .Vierordtbad
Kaiserstr. 13S Eoke Ettllnger- u. Gartenstr.

Bäderpreisabschlag
Wannenbäder III Klasse 40 A . II. Klasse 65 ?

1. Klasse 80 im Abonnement .

Sportplatz des K .F.V.
I j (verlängerte Moltkesttaße )

Sonntag , den 30 . Dez .
nachmittags ' /,3 Uhr

Bezirks - Lipa -Wettspiel
I. F. - S.Pforzheim

gegen

Mühlburg
Montag , den 31 Dezem¬

ber 1923
SiSvesterfeier

J .' qerhaua
Unsem Mitg iedem , Freun¬

den mid Gönnern ein „ recht
glückliches Ne ' ies Jahr " .

Garan¬
tiert

reines
von 1 Liter ab zu 4M rk zu verlausen .

Hoserer . jiarlstra « e 2!). Laden .

!
» WiriMkr ÄriilWliffcr

rfc | tf Gut

if
'

Herrcn-Anyige
Sport -Auziige
Windjacken
Bo ;encr Mäntel
Brecches-Hosen
fclbnrnuc Hcscn
Sonntaqs -Hosen
Bianchcstcr-Hoscn
engl. Ledcr-Hosen
Zwirn-Hosen
Lodenjoppen

blane Arbeitsanzüge
araue Dnllichanzüge
viipseranzüge
Fuhnmlnnsbluscn
Äochjacken
Meyjierjackcn
Laaermäntel
Lavoratorwmsmäntel
Malerkutten
Setzermäntel
EisenbahnerklMen

sowie sämtliche Sorten Schuhwaren
offeriert billigst

Wewiraub , fütonenftrofte 52.

Samstag , 29 . Dezember
abends 8 Uhr in der

„ Eintracht "

Weliinacbts-Feier
mit anschließendem TaWZ «
Sonntag , 30 . Dezember
nachmittags 1/24 Uhr , im
evang Gemeindehaus

Blücherstraße

Weiimaclits-Feier
der Kinder - und

Jngendabteilangen .
Zu diesen Veranstaltungen

laden wir unser * Vereins-
angehöri <»en mit ihren Fa¬rne*
muien herzlichst ejn.

Der Vorstand .

F.CJaden
Karlsruhe .

Samstag , 29 . Dez 1923
7 Uhr abends

im „ Löwenrachen " Lieder¬
hai lesaal

»sBinaättfete
mit vielseitigem Programm .

Oabenverlosung , anschl .

Tanz
Sailt röftnune >/z7 viir .

woiu Freunde «nd OSnner
de, Klnbs herzlichst ein¬
geladen sind

Der Vorstand .

Sonntag mittag 1 3 Uhr a. d. FrankoniapIatz
■sr Kreis - Liga - Spiel "MT

DURLACH
Frankonia

Vorher untere Mannschaften .

Karlsrnlier Fußbaliverei 11

Sonntag , 30. Dezember 1923

nachmittags
*1 Uhr :

KreisiisaspieS

V.f . B. - K. F. V.
vormittags untere Mannschaften.

Abends 7 Uhr :

MnacÄ &r ™»er
Voparaxoi Samstag , den 5 . Januar t924

Mlt ^ iiederversammiunq im Oaiter .saal Moninger .

Narlsru !: cr
Hausfrauenbund

Zam taei. de» 29 . Dezcm-
ber 192A n n rti m i 11 a b S
5 It h r , im <3tobvn9tatbauS
faal

Vortrag
^ öes Herrn Professor Dr Karl
Bunte von de ? biesizen technischen Hochschule über :
„Grundsätze für die häusliche Gas -

Verwendung "
mit vraktischen Vorsübrung ^n und Lichtbildern .

Eintritt frei .

Ostend -Bad OBenOftr. 5
jeden Samstag geöffnet .

R

Sonntag f den 30. d . Mts. in der FestSiaBSe

Weihnachtsfeier mit Bali
Mitwirkende : Herren Oberlehrer DJsch (Orgel), Konzert¬
sänger Müller (Bariton ), Kapellmeister Rudolph (Cello;.Autführuug des Festspiels „ Des Jahres Wende 14.Ballorchester : Harmonlekapelle .~ Saalölfnung V2 7 Uhr , Beginn 7. Ende 1 Uhr . —
Karten für Nichtmltglieder bei Uhrmacherineister

Hiiler , Waldstraße 24 und an der Abendkasse .
Freiwillige Gaben für die Verlosung wollen bei Wltg!«Hiller (Waldstiaße 24) oder bei der Geschäftsstelle

abgegeben werden.
Dienstag , den I . Januar 1924 im „ Nowack" ;

Neujahrs - Frühschoppen

4 )te Sp or tbeitage
des „ Karlsruher Tagblatts" ist in
der lokalen Berichterstattung über
die sportlichen Angelegenheitenun¬

übertroffen.

Wir übernehmen laufend:

Das Nachschieifen
Die Neuanfertigung
Als Spezialität:

von onntnd . Automobil -Kurbelwellen
und Zylindern auf modernsten Prä¬
zisions -Schleifmaschinen ,
von dazu passend . Kolben in eigener
Gießerei , sowie von sämtlichen Er¬
satzteilen .
con . und Stirnzahnräder aller Kon¬
struktionen , Verzahn , von Schwung¬
scheiben . Komplette Ueberholungen
von Personen - und LastKraftwagen
aller Systeme bei schnellster Liefe¬
rung . Schweißen von gerissenen
Zylindern .

Badenla > AutomobilwerK - Aktiengesellschaft
Ladenburg a. NecKar

(früher C . Benz Söhne , Ladenburg) .

Der Üagblaff-Kalender
1924

Ist erftftlenen und In unterer Getdiäftsffelle, Rtfferlfrafje
bei unleren Agenturen und Crdgerinnen erhaltlich.

Preis für Hbonnenten 10 PIg ., für Iliditabonnenten 20 PIg . ;
nock auswflrts perlandt zuzflgl. 3 PIg . Porto.

1 |

EsMung oen
MUjMSwMl ! .
Wie in srUh . -Jahren

wird die Sladthauvt »
lasse B , Ratbaus > Ein » .
Zäbriiigerftr . Zimmer
Nr . S, auch diescö Jabr
wieder ftic Entbevuna
von Neujabrsbesilchcn ,
NeuiahrSkart usw . Bei -
träae entgegennehmen .
Die Namen der Geber
oon mindestens 5 iviark
werden in aivhabetischer
Ordnun -i im Tagblatt
veröisentlicht .

Die Beiträge werden
der Winternothilse zu -
geiühri .

KarlS r .. ?7 Dez 1N2" .
Der Oberbürgermeister .

D . o . a,
"

Samstag 29 . 12 . Tanz -
unterlialtung -. Uhr,Museum. Einführung von
Nichtmitgliedern gestattet .

F , S I - Lichtspiele
Waldstraße

Samstag bis einschl . Dienstag
außerordentllchsr Festtags-Spielplan:

„ Der rote Reiter "
Ein Filmroman in einem Vo-spiet und sechs Akten
mit Fern Andra In der Hiupttol .e . Spielt in
einer Wgüüatli und an den Grenzen de «Balkans nach dam Weltkriege

Fatty als Qon Juan . Lustspiel.

notcrspofikiu !) Karlsruhe
(A .D .A C .)

Jeden Freitag abend
Stammtisch im Moninger

unteres Bierlokal.

Im MstMr.

Badisches Landestheater .
Freitag , doD 28. Dezember 7 bis gegeh 9 1!, Dhr
Sp. I M 5.40 '.bonn . F 10, Th.-Oem . B. V.B. Nr . 5901—6100

und 7101—7300
Dia Bohe me .

Spielplan
vom 29. Dez . bis 8. Januar.

Sa . 29 . *D 9 „Herodes u . Mariamne" 7 (Sp I
4 .20), Th,-Gem Nr . 3401/39C0. — So . 30. nachm.
21/, „Spulezwirnchen" (Sp. I 2.— ), abends 61!,
„Undine" |Sp. 1 7 .20), Th -Gem. Nr. 5201/5300 .
7801/8000 . — Mo . 31 . *C 10 „Der Bettelstudent"
7 (Sp . I 5.40), Th.-Gem . Nr . 5601 5900 . — Die .
1 . Januar nachm. 2 1

2 „Spulezwirnchen " (Sp. I
2 .—), abends 6 „Tannhäuser" (Sp I 7 .20 ), Th.-
Gem Nr . 4901/5200 . - Mi. 2. *B 9 „Der Wider¬
spenstigen Zähmung" 7 (Sp . I 4 .20 ), Th .-Gem.
Nr. 701/900 , 6101,6400 . — Do . 3. *E 10 „Pale-
strina" 5 lU (Sp . 1 5 .40), Th - Gem . Nr . 1901 2200.
— Fr. 4. *G 9 „Der Troubadour ' 7 (Sp . I 5 .40),Th.-Gem. Nr. 1/200, 501 700 . — Sa 5. *A 10
zum erstenmal : „Nebeneinander" . Volksstück 1923
in 5 Akten von Georg Kaiser 7 (Sp . 1 4 .20 ). Th .-Gem. Nr . 301/500 und I Sondergruppe der Th .-
Gem. — So . 6 . nachm. 2l/2 „Spulezwirnchen "
(Sp. I 2 .— ) , abenc"s 6 „Carmen" (Sp . 1 7 .20), Th.-
Gem, Nr , 2201/2400 , 7301/7400 . — Mo. 7. IV . Sin¬
fonie-Konzert Werke von Mahler und Strauß.
Dirigent : Fritz Cortolezis 7l /2 (Sp . I 2 50), Th .-
Gem. Nr. 4001/4300 . — Die . 8 . *F 11 „Neben¬
einander" 7 (Sp . I 4.20), Th .-Gem. Nr . 7401/7800
und II . Sondergruppe der Th .-Gem.

So . 30. ,
*DL 1 . Januar und

"So . 6 . jeweils "
„Das stärkere

Band" 7 (Park. I 3 .—)
Vorrecht iür Umtausch der Vorzugskarten und

Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarlen am Samstag, den 29„ nachm- l/24
bis 5 Uhr, allgemeiner Vorverkauf und weiterer
Umtausch von Montag, den 31 . an. Auslosung
der Karten für die Teilnehmer der Theaterge¬
meinde jeweils am Vortag der Aufführung in der
Geschäftsstelle (10—4/2 l . 4—6 Uhr).

Ilii WM« .

Karlsruher Motorfahrer -Verein
I Mitglieder -Versammlung am Freitag, den 28 . Dezember, abends 87, Uhr,Im ColOStifitirtla Sfldl ISS. urnm camllirlia Mititlio ^ or im/J

Der Vorstand
Im Colosseum , Saal Iii , Waldstr . , wozu sämtliche Mitglieder und Sportfreunde
eingeladen sind. — Neuanmeldungen werden dortselbst entgegen genommen.
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Lotte Cobenftrelt .
Roman von vrich Ebenstem

lNachöriick verboten »

Die Hofrätin hängte sich in Lotte ein und zog
sie von der Allee in einen von jungen Fichten
umsäumten Weg . . Dort sagie sie , stehen blei -
benö , ohne Umschweife : „Ich sas, im Neben -
zimmer und habe alles gehört . Schelten Sie mich
nicht deshalb . . . . ich konnte einfach nicht an ^
ders . Denn ich hatte ja gleich die richtige
Ahnung . Der Name « obenstreit . . . . und
dann : Sie sehen ihm ja so ähnlich . . . ihm
und ein wenig auäz Ihrer Mutter ! "

Lotte erbebte unwillkürlich . Es war das erste -
mal im Leben , daß jemand ihr gegenüber ihre
Mutier erwähnte .

„Sie haben meine Mutter gekannt ?" fragte sie
leise .

„U« d ob ich sie gekannt l?abe ! So gut ! Und
lieb s'ott ' ich sie wie eine innrere Schwester ! Ich
war in damals schon Witwe und lebte auf Wolfs -
hag . Nur gerade in jener Zeit , ehe du geboren
wurdest — ivir wr -l,en uns doch du sagen . Lotte ,
nicht wahr ? Ich bin ja deine Grv ^tanie !"

„Gern , wenn ich darf !"
„Also gerade in jener schlimmen Zeit war ich

ungliickiicherweise für ein paar Woche« bei einer
Freundin zu Besuch . . . sonst wäre wohl mau
ches nicht geschehen . .

„WaS wäre nicht ßcfcfefieit ?"
„Dab er dich so gravwm aus dem ^ aus stieß

und . . . ach überhaupt vieles nicht ! Aber nun
— warum (' ist du nicht aeblisben . Lotte , da dein
Vater dich doch da ?u aufforderte ? Es wäre ' o
gut gewesen — siir ihn und dich und vielleicht
auch für die arme Tote , der so bitter Unrecht gc-
schabI"

„Meiner Mutter . .
„Ja , deiner armen Mutter . Ich habe gehört ,

wie du vorhin deinen Vater batest , er möge dir
die Wahrheit faaen darüber , warum du bei
Nacht und Nebel fort mußtest mit deiner Tante
Lobenstreit und warum er sich später nie mehr
um dich bekümmerte . Er schlug es ab . Aber
ich . . . ich will dir nun die Wahrheit sagen —
soweit ich sie selber weiß . Du bist kein Kind
mehr und ich sehe nicht ein , warum man dir
Dinge verschweigen will , die dich so nahe cn *
gehen . Also — dein Bater , der sehr jähzornig
ist , bildete sich eines TageS ein , deine Mutter
betrüge ihn und . . . du seist gar nicht sein Kind .
Darin liegt die Erklärung sür alles , was ge -
fchah . Deine Mutter tat einen bösen Fall , der
bewirkte , daß du vorzeitig zur Welt kamst . Dann
starb sie noch am Tag deiner Keburt , verwirrt ,
verstört , ohne ein Wort der Erklärung , wie deine
Tante Lobenstreit , die allein bei ihr war . mir
später auf meine Anfrage schrieb ."

Lotte starrte die Sprecherin entgeistert an . Sie
war dem Umsinken nahe .

„Meine Mutter hat . . . war . . .
" stammelte

sie mit irrem Blick . Aber die Hofrätin unter -
brach sie rasch : . Deine Mutter mar ein Engel an
3! einheit und ich lege meine Hände ins Feuer
für ihre Unschuld . Dein Vater muß getäuscht
worden sein und manchmal schon stieg mir der
Gedanke aus : das? es absichtlich geschehen ist von
Leuten denen es Vorfeil brachte , seine große
Liebe zu deiner Mutter ins Gegenteil zu ver -
wandeln . Eben darum wünschte ich , daß du auf
WolfSbag bliebest und versuchtest , deines BarerS
Herz für dich zu Gewinnen . Sein Herz war
jahrelang voll Haß und Bitterkeit . Haß aber
machi blind und taub . Vielleicht würde . . ."

Sie brach ab , denn Lotte war plötzlich ver -
schwurden . Mit einem fluchtartigen Sprung
Hatte sie sich in das Eichendickicht geworfen und

Frau Wartenberg hörte , wie sie gleich einem ge -
jagten Wild zwischen den Bäumen davon stürmte .
Gleichzeitig vernahm sie hinter sich Schritte .

Sich umwendend , erkannte sie Herrn v . Wieck¬
feld , der langsam , gesenkten Hauptes auf sie zu -
kam , sie aber offenbar noch nicht gewahr wor -
den war .

Lotte , die mit dem Gesicht gegen das Schloß
gewendet dagestanden , hatte indes die hohe ,
schlanke Männergcstalt sofort erkannt , als sie in
den Eichenweg einbog , und ihr Anblick Hatte ge-
nügi , sie in die Flucht zu jagen .

Nur diesem Manne nicht wieder unter die
Augen treten müssen , jetzt , wo sie wußte . . .
war der einzige Gedanke , der sie beherrschte .

Sie lief , ohne anzuhalten , bis sie die End «
Haltestelle der Straßenbahn erreicht hatte . Und
erst als der Wagen mit ihr der Stadt zurollte ,
überkam sie ein Gefühl des Geborgenseins . . .

Der Himmel hatte sich aufgeklärt , der Wind
gelegt . Unnatürlich warm schien die Abendsonne
in die Straßen der Stadt , die plötzlich voll Men -
schen waren , als war ' es wirklich schon Frühling .

Und alle sahen Lotte , die bei der ersten Halte -
stelle ausgestiegen war und ziellos vorwärts
hastete , verwundert an . Sie sah so seltsam ver -
stört aus . Auch ihr AeußereS befremdete . Das
Haar , vom Lauf noch zerzaust , hing unordentlich
um das bleiche Gesicht . Kleider und Schuhe waren
kotbx spritzt .

Sie selbst merkte weder , daß Menschen da
waren , noch daß sie deren Aufmerksamkeit er -
regte . Sie wußte auch nicht , wohin sie eigentlich
wollte und war an dem Haus , in dem Kalkgrä -
berS wohnten , vorberügegangen , ohne es zu er -
kennen .

Nichts war in ikr . als ew ws <i« «« nigeS . schäm-
volles Entsetzen für das , was sie gehört .

Ihre Mutter — o Gott , ihre Mutter hatte man
beschuldigt . . .

Und sie selbst — verleugnet , verstoßen . . . ohne
Heimat und Vater . . . wie konnte sie je wagen ,
ihr Haupt wieder unter Menschen zu erheben ,jemand ins Auge zu blicken ? Sie , die man ge-
brandmarkt und entehrt hatte , noch ehe sie das
Licht der Welt erblickte ?

Immer wirrer wurden ihre Gedanken , immer
trostloser erschien ihr ihre Lage .

„Wär : ich doch tot !" dachte sie leidenschaftlich .
" £ ^ er kannte ich fort — weit , weit , bis ans Ende
der Welt , wo keine Seele mich kennt !"

Die Sonne war gesunken , Dämmerschleier
woben sich zu grauem Gespinnst . Lotte stand am
User des Flusses , der die Stadt in zwei Hälften
teilte . Sie stand da , an die Brüstung der Kai -
mauer gelehnt , und starrte gedankenlos hinab ,ohne zu wissen , was sie hier eigentlich festhielt .

Wie schwarz die Wasser unten waren ! Wie
sie glucksten . . . ! Der Fluß war stark angefchwol -
len und reißend von all den Tanwässern . die er
im Oberland aufgenommen . Ausgeregt schäumte
und wirbelte es durcheinander , schlug klatschend
an die Kaimauer und verrauschte geheimnisvoll
murmelnd in der Ferne . . .

Und je länger Lotte hinabstarrte , desto deut -
licher glaubte sie eine Stimme in sich zu verneh -
men , die wie ein rhnthmisches Echo des Rauschens
unten klang : „Nimm mich mit , Erlöser du !
Nimm mich mit . . ."

„Nanu — wir werden doch nicht Selbstmord¬
gedanken haben , mein Fräulein "

, sagte plötzlich
eine fröhliche Stimme hinter ihr . die ihr bekannt
klang .

Erschrocken fuhr Lotte herum . Dann von zwei
Lippenpaaren erstaunte Ausrufe zugleich .

„Herr Koblitz . . . ! ? "

„Fräulein Lotte — Sie ? "

(Fortietznng folgt, )
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Aus ösmStaötkreife
Kinderspeisung an Weihnachten.

In ansehnlicher Zahl hat der Berein
it <t e n & fi t1 f e notleidende Kinder bei wohl -

liitigen Menschen sunt Essen unterbringen kön¬
nen , auch ist durch Geldspenden die Sveisun » be -
dürftiner Kinder ermöglicht worden . Schöne
^ leideraaben haben manchem Kinde eine wirk -
liche Mcihnachtsfreude bereitet . An erfreulicher
Reise hat sich die Ortsaruvve Karlsruhe des
& a 6 . Ga st wirteverbandes für das Kin -
derhilfswer ? einaeie ^ t . Aus die tatkräktiae Wer -
bunci des Verbandes bat eine cianze Reihe hie -
lifler Wirte Kinder sunt Essen empfanaen . To
konnte der Verein Inaendhilfe über die Weih -
»achtö - und Neuiahrsseiertaae den Wirten jam
tamm in Mühlbura , zum Elefanten , aitm Pal¬
menaorten . Karpfen . Bavaria , Kaffee Tannhäu -
!cr . Colofseum , Trompeter von Säckinqen ,
Grüner Baum . Harmonie , KarlSbura . Goldener
Adler . Notes SauZ und Waldi 'trane -Automat
durchschnittlich je drei Kinder zum Essen zusen -
den . In aan ^ besonders herzlicher Weise wur -
den 20 5' inder in dem Speisehaus Hinte . Kaiser -
strafte 229 , am ersten Weihnachtsfeiertaa er -
freut . In dem familiär gemütlichen Speisesaal
war für die armen Kleinen unterm ker -.en -
'trablcnden Christbaum eine schöne Tafel jurn
Weihnachtsmahl ausgestellt . Nach reichlichen ,
den kleinen Gästen sichtlich mundenden Speisen
aabs dann noch Kaffee und Kuchen . Auch für
Tafelmusik war Sorge getragen : Herr Illia ,
unser Karlsruher Meister des Zitherspiels . hatte
zwei seiner besten Schülerinnen gesandt , die mit
schönen traulichen Weisen echte Weihnachtsstim -
Mung schufen .

Nur zu schnell verging die Zeit , und als die
kleinen Gäste mit zufriedenen Gesichtern den
lauten Wirten herzlichen Tank zum Ausdruck
brachten , erhielt jedes Kind auf den Heimweg
für das Schwesterchen oder Brüderlein daheim
Noch einen ertra arofien Teller voll Weihnachts -
» utiele und Aepfel . Weihnachten hat als echte
kvreudenanelle trotz aller Not nnd Armut seinen
Zauber augeübt . Viele mildtätige Hände waren
aber auch am Werk , um unsere notleidenden
Kinder zu beglücken , ihre Not zu lindern . Win -
ternot und Erwerbslosigkeit erfordern aber
weiter tatkräftige Hilfe der Armen und Schwa -
chen . Gebt auch weiter von Euerm Brot den
dungernden Kindern . Ter Berein Iugendbilfe ,
Kreuststras ' e 13. ist gerne bereit , der Vermittler
von Wohltaten zu sein , er bittet herzlich um
Angabe von Adressen , wo Kinder zum Essen
ausgenommen werden können , sowie um Geld
«nd Kleiberwcnden .

*
In den Sälen des Wirtschaftsgebäudes der

Polizeifchule sah es am Mittwoch recht festlich
aus Lange Reihen weitzgedeckter Tische standen
in drei » rosten Räumen . Ein Christbaum stand
in einer Ecke iedes Saales , und Tannenzweige ,
die auf den Tischen verstreut lagen , verbreiteten
Beihnachtsstlmmuna .

Um VA Uhr strömten Kinderscharen aus allen
Stadtteilen durch daS Tor der ehemaligen
Grenadierkaserne dem Gebäude zu . geführt von
Damen und Herren , die sich zu dieser Aufgabe
in liebenswürdiger Weise zur Verfügung ge-
stellt hatten . Bald durchschallte Kiuderlachen
und Kinderjubel das ganze Haus , waren sie doch
gekommen , um hier Weihnachtsfreuben zu er -
leben Ueber 40ll blaffe Gesichter warteten der
Dinge , die da kommen sollten . AuS dem einen
Saal ertönten bald Kinderlieber , die eine Ab -
teilung der Musikkapelle in einem lustigen Pot -
vourri anstimmte . Im andern Saal erstrahlten
die Kerzen des Weihnachtsbaumes , und das Lied
..Stille Nacht , heil 'ge Nacht "

, von einer Gruppe
angestimmt , wurde begeistert aufgenommen .

Plötzlich ein allgemeines ..Ah !" Die dampfende
Suvve wurde in grösten Keil ein aufgetragen
und bald war der größte Teil der Plappermaul -
chen zum Schweigen und dafür zum Kauen ge-

bracht . Mit tüchtigem Appetit wurden mächtig
gefüllte Teller mit Suppe . Nudeln und Braten
geleert , die den Kindern von den Damen der
Polizeibeamten , die sich zu diesem Dienst in im -

eigennütziger Weise zur Verfügung gestellt
hatten , gereicht wurden . Die . Muik wanderte
von Saal zu Saal , überall stürmi . ch begrükt .
Und erfreute die Kinder durch ihre weisen . <3o

gerade Musik und Gesang verstummt waren ,
wußten sich die Kleinen selbst durch Vortrage

hübscher Weihnachtsgedichte und Gedichte heite -
ren Inhalts zu unterhalten .

Bald früher , balö später waren sie alle ge-
sättigt , und die Stimmung wurde lebhafter und
lustiger , zudem noch alle einen groften Leb -
kucken r 'hielten . Er sollte eigentlich zum Mit -
uachhausenehmeu sein , doch bald zeigte es sich,
dast mancher kleine Magen auch hierfür noch
Raum hatte . Zum Schlus , erfreute den einen
Teil Polizeihanptmann Ausshammer durch
ein wohlgeluugenes Kasperltheater und den
andern Polizeihauvtmaun Schmidt durch die
Rezitation von „M <lx und Moritz " mit Licht -
bildern .

Mit freudigen Gesichtern , die Dank genug
waren , zogen schließlich die Scharen , geführt ,
wie sie gekommen waren , gegen 6 Uhr iubelnb
zur Kaserne hinaus . Lange werden die Kinder
an diese wohlgelungene Weihnachtsfeier denken .
Tic Herren Polizeioberst und Poljzeimaior
überzeugten sich persönlich , welch mächtige
Freude die Polizeischule den Kindern durch
diese Veranstaltung bereitete .

Allen denen , die bei den Vorbereitungen und
zum Gelingen der xveier tätig mitgewirkt haben ,
gebührt herzlicher Dank . Die vielen lachenden
Kinderaugen haben ihnen Mühe und Arbeit
vergolten . Besonderer Dank aber gebührt den
Schülern der Polizeischule , die durch den Ber -
zicht auf das Bervflegungsaeld eines
Tages die Mittel zu dieser freier gestellt haben .
Durch überaus reichliche Spenden der Schüler
war es am Montag auch möglich , einer großen
Zahl bedürftiger Familien Weihnachtspakete
mit Kleidungsstücken , Lebensmitteln , Büchern
und Spielsachen zukommen zu lassen . Es war
eine herzliche Tat , die in jeder Beziehung An -
erkennnng verdient . K . B .

Zur Hypotheksnauswertung und Rcichssteuer.
Man schreibt uns :
Während daS Reichsgericht in einer neuer¬

lichen Entscheidung , dem Borgang anderer Ge -
richte folgend , die Rückzahlung seinerzeit in
Goldmark hingegebenen Hypothekendarlehen in
Papiermark für unzulässig und eine so« . „Auf -
wertung der Hypotheken " für erforderlich er -
klärt hat . schickt die Reichsregierung sich gn , um -
gekehrt diese Aufwertung für unzulässig zu er -
klären und beabsichtigt , aus den sehr erheblichen
Gewinnen , welche die Hnvothekenschuldner durch
Rückzahlung der in Gold ausbezahlten Hypo¬
theken in Papiermark gemacht haben nnd noch
machen werden , eine Steuer zugunsten des
Reichs zu erheben . Daß der Hnpothekenschiild -
ner , dessen Grundstück seit Empfang de? Dar -
lehens jedenfalls nicht im Werte gesunken ist .
wenn er diese Schuld in entwerteter Papier -
mark zurückzahlt , einen ungeheuren Gewinn
macht und seinen Gläubiger nnermenlich schä -
digt , liegt gus der Hand , und mit vollem Recht
hat das Oberlandesaericht Darmstadt schon vor
längerer Zeit dieses Verfahren als „s ch a m -
losen Schuldnerwucher " bezeichnet . An
diesem und damit an einer unerhörten Ausplün -
derung der Geldgeber und Gläubiger gedenkt
also das Reich sich zu beteiligen , indem es den
unrechtmäßigen Gewinn des Schuldners da -
durch , daß es ihm einen Teil desselben in ftorm
der Steuer abnimmt , teilt . Besonders unver -
antwortlich erscheint dieses Vorgehen , wenn man
bedenkt , daß der Staat die Mündelvertreter
vorzugsweise auf Anlage der Gelder ihrer
Mündel in ersten Hypotheken hingewiesen hat ,
indem er diese für „mündelficher " erklärt bat .
Diese Mündel und mit ihnen eine große An -
zahl von Mitgliedern des Mittelstgnds , Rent -
nern nnd solchen Personen , welche , die Spekula -
tiou in unsicheren Werten verschmähend , es vor -
gezogen haben , ihre Ersparnisse in als mündet -
sicher bezeichneten Werten anzulegen , werden
durch dieses Verfahren an den Bettelstab ge¬
bracht und damit gerade dem Staub der Todes -
stoß versetzt werden , der stets eine Stütze des
Staats gebildet und schon bisher am meisten
unter der neuen Steuergesetzgebung gelitten hat .

Die Befürchtung , daß eine Aufwertung der
Hypotheken auch eine solche der Schulden des
Reichs und der Länder zur ftolge haben müßte ,
ist unbegründet , denn es besteht ein wesentlicher
Unterschied , ob der Bürger eines Staates , der
diesem Geld geliehen hat , im Kalle seines Zu -
sammenbrnchs an seinem Mißgeschick teilnehmen
und an seinem Verlust mittragen muß . oder ob
ein Privatmann , du einem andern auf sein
Grundstück gutes Geld aegeben hat , während
dieses Grund st ück seinen vollen

Wert behält , sein Geld zum ausschließlichen
Vorteil des Schuldners und eigenen Schaden in
entwertetem Gelde zurücknehmen muß .

Läßt somit die beabsichtigte Steuer jeden Sinn
für Steuermoral sowie für Recht und Billia -
keit verminen , so dürfte es auch sehr fraglich er -
scheinen , ob aus ihr erhebliche Eingänge für daS
Reich zu erwarten find , denn einmal wird die
Feststellung . welche Hypotheken ohne Aufwer -
tung zurückbezahlt worden sind — manche
Schuldner haben bisher schon aus Anstandsge -
fühl eine gewisse Aufwertung eintreten lassen —
nicht ganz einsach sein , und sodann wird der
Hnvothekenschuldner . der kein Bedenken trägt ,
seinen Gläubiger durch Rückzahlung des Gold -
darlehens in Papiermark zu schädigen , auch
keine Mittel scheuen , von der ihm lästigen
Steuer loszukommen . Bor allem aber läßt die
beabsichtigte Steuer so sehr jeden Sinn für
Steuermoral vermissen und wird dazu dienen ,
weite Kreise ihrer sauer verdienten Ersparnisse
zu berauben , daß von ihrer Einführung ans das
Eindringlichste gewarnt werden muß .

Unsere Bilder im Schaufenster : Eine Draht -
feilbahu über den Niagarafall . — Zu den Vom -
ben - Attentaten auf die ausländischen Konsulate
in Philadelphia . — König Kuad von Aegypten .
— Ein eigenartiges Denkmal . — Wie man in
England königliche Erlasse verkündet .

Die badische Landesindexziffer betagt ohne
Bekleidung 1106,60 Milliarden ( Abnahme 1,0
Prozent ) , mit Bekleidung 1264,30 Milliarden
lAbnahme 2,0 Prozent ) .

Die Reichöindexzifser für LebenshaltungS -
kosten sEruährung . Wohnung , Heizung , Beleuch -
tung und Bekleidung ) belauft sich nach den Kcst -
stcllungen des Statistischen ReichSamtes für
Samstag , den 22 . Dezember , dem wegen der
Feiertage an Stelle des Montag gewählten Er -
Hebungstage , auf das 1160- Mittiarbeufache der
Vorkrieaszeit . Gegenüber dem 17. Dezember
( 1163 Milliarden ) ist demnach eine Abnahme um
1 .1 Prozent zu verzeichnen .

Die Christmettc in der Li ^bfrauenkirchc lTüd -
stadt) . Mit etwas skeptischem Gefühl , ob daS
rei : e Wcihnachtsemp ?iwden durch die Fülle des
Gebotenen nicht Hoch etwas vom alten , stillen
Zauber abgelenkt würde , besuchte ich die Mette .
Aber ich durfte drei Stunden lang reinste Weih -
nachtssreude erleben . Tie beiden Chorwerke ,
die die feierliche Handlung umrahmten , wurden
in ganz trefflicher Weise wiedergegeben , wobei
noch erwähnenswert ist, daß die Messe von K.
musikalisch «bedeutend wertvoller , wenn auch un¬
gleich schwieriger , im Amte trotz der großen , ge-
sanglichen Leistungen der Messe eine ebenso zu¬
friedenstellende Wiedergabe fand . Sehr an -
genehm berührte das weiche , schöne, vollklingende
Stimmenmaterial des Chores . Dem Chor und
seinkm tüchtigen Dirigenten gebührt für das
herrliche Weihnachtsgeschenk inniger Donk .

Angcstelltcnvcrsicherun !̂ . Zum 1 . Januar 1921
werden für die Angeftelltenverficherung neue ,
wertbeständige Gehalts - und Beitragsklassen
eingeführt . Die bisherigen Marken werden
durch die Post nur noch bis zum 81 . Dezember
abgegeben . Die neuen Marken werden voraus -
sichtlich vom 5. Januar 1924 an verkauft . Die
Versichcrungspslichtgrenze in der Angestellten -
Versicherung ist seit 1 . Dezember aus monatlich
888 '', Goldmark festgesetzt .

Ein zeitgemäßes Weihnachtsacschenk . Der
5>auseigentümer I . Glotzer hier in der Zäh -
ringerstraße hat sämtlichen sechs Mietern seines
SauseS als Weihnachtsgeschenk die Miete für
den Monat Dezember erlassen .

Noch eine Hilfsaktion für die freien Berufe .
Unter den verschiedenen Hilfsaktionen , die von
od? .' denkenden Menschen des Auslandes ins
Werk gesetzt wurden , nimmt eine Veranstaltung
führender Holländischer , besonders Am -
st er dam er Kreise , die eS sich zum Ziele gesetzt
hat . die Not gerade unter den geistig Schassen -
den zu -lindern , einen Ehrenplatz ein . Eine ganze
Reihe deutscher Professoren nnd Künstler Hai in
holländischen Familien Aufnahme gefunden , um
ihren Studien in Sammlung nachgehen zu kon -

1 neu , weit mehr « och , an Zahl einige Hundert ,
i erhielten in Deutschland selbst Erleichterungen ,
j die ihnen bei Ueverwindung der materiellen und
j technischen Hindernisse ihres Schaffens zugute

kamen . Was hier im Verborgenen getan wor -
den ist , wird als Dankbarkeit und Freundschaft
stille und feste Bande « eknüpst haben .

Wocheumarktpreise sMarktplaki der wichtig -
sten Lebensmittel in Karlsruhe nach Mitteilung
des Städtischen Statistischen Amts am 27. De -
zember 1923 in Goldpfennigen : Ochsenfleisch mit
Knochen 1 Pfd . 80—100, Rindfleisch mit Knochen
7ii—90 , Kalbfleisch mit Knochen 100—110 , Kuh -
fleisch mit Knochen 60—70 . Hammelfleisch mit
Knochen 80—90 , Schweinesleisch mit Knochen 130
bis 150, HaseuRagout 90, Hasen -Schlegel 120,

"

Hühner . Ha km . Stück 200—800. Henne 200—300,
Gänse , lebend , Stück 700- 10000 . Backfische 1 Pfd .
80—50, Kabeljau 1 Pfd . 80 , Schellfische 1 Pfd .
80- 40 , Blumenkohl 1 Stück 20—40 , Wirsing ein
Pfund 8 , Rüben , gelbe , 1 Pfd . 7 , Bodenkohlrabi
1 Pfd . 5, Endivicnfalat Stück 5—10, Feldsalat
1 Pfd . 60 , Sellerie Stück 10—25 , Zwiebeln ein
Pfund 12, Lauch SNict 6 , Tafeläpfel 1 Pfd . 30
bis 50, Tafelbirnen 1 Pfd . 30—50, Zitronen
Stück 15, Eier , frische . Stück 23, Tafelbutter
1 Pfd . 800—320, Schweineschmalz , ausländisches ,
1 Pfd . 90 , Schweizerkäse 1 Pfd . 200—280 , Rahm¬
käse 1 Pfd . 80—100, Limburgerkäfe 1 Pfd . 100
bis 120.

Mitteilungen des Bad . Landsstlienters .
Das vierte Eiusonielonzert des Badttckcn Landes -

theaterorckesters. das am Montag , 7 . Januar , stattfin-
det , verspricht zwei Gaben von hohem Wert . In der
vorneichencn Gesamtdarstellung der sinfonischen Werke
Gustav Möhlers erscheint zum erstenmal dessen sechste
Sinfonie , die » Tragische " , die schon die Eigentümlich '
keit des letzten Mahlerstils in ihrer ganzen Thematik
birgt . Die großzügig gegliederte Partitur verlangt zu
ihrer Erstanffiikrnng einen ganz gewaltigen Orchester -
avvarate . Aehnliche Ausmaße des „ groken " Orchesters
beansrrucht auch die „ Tinsonia domestiea " von Richard
Ctrauh . die den zweiten Teil deS Konzertabends aus -
füllt . Tic Nufsübrnng dieses genial konzipierten und
prachtvoll klingenden instrumentierten Werkes wird
allein schon lebhaftestem Interesse begegnen . Tie Lei -
tung des einheitlich und stilgemäsi ausgebauten Pro -
gramms liegt in den Händen von Opernbirektor ? r :v
Coriolezis .

Chronik d?r Verein ?.
Karlsruher Moiorlahrer -Bereiu . Am 18 . dS . Mts .

fand im „Deutschen Oos" eine Versammlung von In -
teressenten des Motorsportes stait , die überaus stark be¬
sucht war und durch de» Ausaminenschlub fast sämtlicher
Anwesenden zur Gründung des obigen V >r . iuS führte .
Der Berein bezweckt die Förderung de? Motorradsports
durch Ausfahrten . Brnsungsfahrten usw . und ist dem
Deutschen Motorfahrerverband E . P . <D . 5vi. V . ) an -
geschlossen. Man beachte die Anzeige in heutiger Rum -
mer .

Veranstaltungen.
Gruudsäbe für die häusliche Gasverwendung . Dem

Karlsruher Sausirauenbnnd ist es gelungen , dm Pro¬
fessor an der Tcchn . Hochschule und Leiter des Gas -
instituts Karlsruhe , Herrn Dr . Karl Bunte , zu
einem Vortrag über die Grundläöe für die häuslich ?
Gasoerwenduug . verbunden mit praktischen Vorfüh¬
rungen und Lichtbildern , zu aewinncn . Proseisor Dr .
Bunte wird über Eigenschaften des Gases . Koch.' ii , Bra -
ten , Backen , Warmwasserversorgung , Gasheizung , GaS -
beleuchiiing , Wirtschaftlichkeit , GaSprcise usw . sprechen .
Da heute überall bei der herrschenden Gcldkiiapvhcit
gespart werden muh und in dem Vortrag gezeigt wer -
den wird , wo und wie bei der Gaövcrwendung gespart
werden kann , diirst ber Vortrag allen GaSverbrau -
chern hochwillkommen sein . Der Vortrag lindet am
SamStag , den 29 . Dezember , nachmittags 5 Uhr , im
groben Naihansfaal bei freiem Eintritt statt .

Stkndcsvuch 'AuSzüge .
Todesfälle . LZ. Dez . : Toste Kecher , alt 75 Jahre ,

kedtg , Priv . : Sofie Schäser , alt 75 Jahre , Wilive
von Max Schäser , Generalagent . — 24. Dez . : Maria
Bender , alt 57 Jahre , Ehefrau von Friedrich Ben -
der . Schlosser : SttkolauS , alt 18 Tage , Baier Albcri
W o l z . Kinovorsllhrer : Hedwig U e b b e r , alt
28 Jahre . Ehefrau von Heinrich Uebber , Schuhmacher -
meister : Karoline Becker .alt 54 Jahre . Ehekran von
August Becker , städtischer Arbeiter : Mathilde D v ck e r -
Hofs , alt 62 Jahre , ledig , ohne Berus . — 25. Dez :̂
Mathilde S e e b a ch e r , alt 70 Jahre , ledig . Barm¬
herzige Schwester : Kranz Schuh , Ehemann . Bäcker -
meister , alt M Jahre : Bertha B i l l e t e r . alt 77 Jahre .
Witwe von Friedrich BIlletcr , Maschinist . — 27 . Dez . :
Joh . Engel , Witwer , Zugmeister a . D . , alt 70 Jahre .

Tagesanzeiger .
Freitag , de» 28 . Dezember 1923.

Bad . LandeStheater : „Die BohSme "
. Abends

7 Uhr bis gegen S >4 Uhr .
S t ä d i . KonzerthanS : Badilche Lichtspiele . Mübe >

zahls Hochzeit . Nachmittags 4 Uhr und abends
8 Uhr .

Sciefkaften
G . W. Ihr Brief kam dcr Feiertage wegen verspätet

in unsere Hände.

NurBordr !» al .-Rarts .
2 Zimmer . Kllll ' e .' c . Dar -
land , End ' der El ' ktr . K >
- rir . in , ? aablattburo .

mm
Tausche meine scuvne

3 Zimmerwllhnung geg .
eine 2 Zimmerwohnun ^,
Kommerieite , da allein -
stehend . Slnr nntesHaus .
2. oder 8. Stock kommt in
ftrage . Näheres m er -
fragen im ^ . agblattburo -

2 - 3 niumc * w ttiiche
in gutem Hause «on ru -
higem jungen Ehepaar
ioiort zu iiueien gesumt
bei guter Bezahlung . Ge -
nehmigung d .' s Wov -
vungsainteS vorbanden .
An icliote unter Nr . 680.
ins Zagblattbüro erbet -

Einsack möbl . Zimmer
lauch Mansarden von be-
rusStätiaem Herrn zu
wiet . aesuckt . Angeb , unt .
Nr . 6854 i . Taablattbüro
Cu ve leer ^ Mansarden
» in, , m . Kamin z. mieten
Geil . Angeii. u . Nr . 08o1
ins Taabl attbüro erb .

Mädchen
gesucht , braves ' Korn -
« lumenstrabe 7 U»

Im Tanf «» vea ivird angeboten !
Ostktadt neben Durlacher Allee . 2 . Stock ,
4 Zimmer mit Bad . Küche , 2 Kellern lErker -
und Kttchenbalton », elektr . Licht , alles in
tadellosem Zustand , gegen cbeniol -lie Woh -
nung in dcr Südwest - oder Weststadt . An -
geböte unter Sir . S78S ins Tagblattbiiro erb .

Geletzter , eriahrener Knu ?niann . pünktlich und
gewisl ^udast . Nus und Ansei en in icder Hinsicht
einwandfrei , beionderö im Angestellienrecht be -
wandert ,

Verwauenspoften .
Eintritt und Gehalt nach Uebercinkuuft . An -

geböte unter Sir . 684« ins Taablattbüro e rbeten

Iunyer Mann
der schon längere Jahre in der Tab « r >Brancho
als Berkäuier tntig war . sucht Stellung als Silial -
leitet . Singet), unter Nt . 6850 i ns Taablattbüro.

Bedürft ehrl .
'
Srai » od.

M»dei,«n kann tägl. I. d .
Äriegitr . lNähe Hot . Ger -
mania , Mittagessen und
Beiver eih . g . 2—3 « td ,
M -thille i .HauSd . ablNt >r
Zu crir . i . Tagblattbiiro .

Üdfjrcn
Inhali2 uncr >ct? l . Photo¬
graphien . Abzug Krieg -
str . 276, » . od . Taiblatt

» « AM »
auf d m Namen „ Flora "
hörend , !,a >sich verlauicu .
Nbzu -ieben gegen Pelov -
nung b i (Vriii WcroID ,
bei Melcher , Kornerst . 83

Jagdhund
„ «gelaufen . Abzuholen
zwischen 12 u . 2 Uhr bei
Mostgrader . Ettlinger -
strahe 2, Baracke 6 .

Gut erhalt Grittner -
He ; ren - stakrrad mit
Ersattmant . u - Laterne
preiswert zu verkaufen .
Z u erir . i . Ta g blaiibü ro

Herrenrad,
gut erhalten , sehr billig
zn vertauien : Kaiser -
Allee 76 , iii- rechts .

Neujahrs■ Gratulationen
finden bei

geschmackvoller und vornehmer Aufmachung
billigste Aufnahme

Charakter -Beurteilung
Institut ffir Phrenologie nnd Graphologie .

Persönliche Beurteilung oder nach Handschrift und Bild
Für Beruf , Erziehung , Ehe etc . wichtig . Streng reell !

Sprechstunden : jed . Donnerstag 4 - 6 Uhr nachm . Passige 22
jed .Freit ig , 3 5 Uhr nachm . Uhlandstr . 38 II

Zuschriften ( Rückporto ) an Georg Strobel , Kuserstr . 225 .

im

Karlsruher Tagblatt
Restaurant

Alte Brauerei KcimmGrGr
Ecke Kaiser - u. Waldhornstra3e .

Ninert Journal f Gold -
mark - Ncchn ., Frieden - -
Iierstellnng . tadellos neu ,
2NU De vv .' iseit . (25 39 cm .)
preiSw . a ' zuaeb . b. Georg
Wahl . Kaiieritralje 2tSiv .

Damen - nnd Herren - >
rahmen !

sowie Herren - und Da -
menenräder und Niili -
maikkinen . neue , sowi :
gebrauchte , staunend bil¬
lig abzugeben ev . T - U -
zahinna . Knnzmann ,
Zähringerstrasze 46 I .

.-in vrrtanscn :
mittelar . schwarz . Herd .
De,imalwage . Stulil -
»«tiNtten . lack.Neitstiei ^ l
tt^ r . 42 - 43 ', hellgr . OM -
äier ^ mantei .geschl .Kin -
ders «»,a « tel » »eldarane
RScke . ptlUxei -, Hirsch -
strahe S1 I» .

W
Wachsamer , Annh
rassenreiner *5 * » »» *'

( Nudel zu kauseu gesucht .
Angib . unt . Nr . 6853 ins
tagblattbiiro erbeten .

ö villenbaup ätze
an iertigen und bebauten Strahen , tn
schönster î age Durlachs lam Knhe des
Tnrmberasi , je ca . tiim bis 1100 qm grok .
gegen Höchstg - Vvt abzugeben .' ebenso
noch etwa

SM qmLall- u. Garlengelände
in kleineren oder gröberen Parzellen zu
vergebe » Oenentliche Versteigerung ain
!!9 . d . SK.. nachm . 2 Uhr Zusammenkunii
nnd nähere AnSknnit wie auch Vorbc -
iichiigung der Plätze und deö Geländes
Ettltngerstr . 33 in DurlaA, . Tel . 286.

. Abonnenten
kaust bei ftnfcrentin dcS
Karlsruher Taablatt ^

NM ootoetflgtec SM
Wintermäntel

zn bedeutend berabgefettien Preif » n .
G . Krüger . Herrenschnciderci , Aia .ferftr 207

gegenüber Kriedr ichSl ad -

Qutdllrgerliolie Mückle.
Reichhaltige Mittag - und Abendkarte .

Für Abonnenisn Preisermäßigung .

Zur Abhaltung von Festlichkeiten u . Versamm¬
lungen schöner kleiner u . großer Saal .

Moninger Bier .

Trauer

h riefe
eder Art lielert rasch

und in tadelloser Aus¬
führung die

Tagblatt .
Druc kerei

Ritterstraße l»
Fernspr . 297.

rufen Sie LN» wenn Sie durch
das altbewährte Spezialhaus
D V. G. U. Anton Springer

Ratten Mause , Käfer ,
Motten , Wanzen etc .

mit glänzendem Erfolg ver¬
tilgt haben wollen . Mein
Betrieb nebst Büro u . Ver¬

kaufsstelle befindet sich
nur Ettlingerstraße 51

A.S -Präparate zur Selbstan -
wendung sind die besten .

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatl "

5srael.Gemeinde.
Betinal Herrensirahe tt .
Lrettag , 28. Dezembern

Sabbatansana 4.S0 ilbr -
Saindtag , 20 . Dezember -

Morgengotte ^d . 8 .00 U .
Naliim . - wotieid . X8HII .
Sabbaiansgang 5.25 U .

Werktags Moraengot -
tesdienit 7.15 Uhr .
AbendgotteSd 4.oültr ) t -

Israelitische
Aeligionsgesellschast .
Kreitag . 28. Dezember :

Sabbatanian i 4 .S0Ulir :
Jaindtaa . 23 . ? e,?einber :.

Mo ?ge »aotteki >̂ 9 .0(1 lt .
Nachm .-Gottes , 4.00 U .
Sabbat - Auön . 5 30 Ubr .

Werktags : Morgcngot -
ieödienst 7 .05 Nh .
Zlbend - Goitesd . 4.80 U.
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Die Goldmark
am 27 . Dez . berechnet nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar — 4 .20 Mk.

Vorkriegswert ,
1 002 SOO 000 000 Papiermark.

Goldanleihe ( 1 Dollar) 4200 Milliarden
Do ! larschatzanweisungen4200Milliard .

Rheinisches Notgeld und
rheinische Goldnotenbank .

So wenig wie im unbesetzten Deutschland wirb
im Rhein - und Ruhrgcdiet öie ^ ra ^ e wertbe -
ständiger Zahlungsmittel ^ ur Ruhe kommen .
Schärfer als vielleicht in jedem andern Halle er -
kennt auch der Abseitsstehende gerade hier die
schicksalhafte Verbundenheit zwischen Rheinland
und Reich und zugleich erkennt man aufs beut -
lichste die Absicht Frankreichs , das Chaos in
Deutschland nach Möglichkeit a» stärken und zu
verewigen .

Zunächst schien , um die letzten Ereignisse kurz
Zusammenzufassen , die Möglichkeit erwünscht ,
mit Hilfe fremden Kapitals auf Woldbasis Zah -
lungsmittel zu schaffen , für die auf alle Fälle
im In - und Auslände voller Golüwert gewähr -
leistet war . In einer rheinischen Goldnolenbank
soll !« die Grundlage geschaffen werden , wobej 35
v . H . des Anlagelapitals deutschen Finanz¬
gruppen . 35 o . H . französis7hen und der kleine
Rest neutralen , d . h . neben schweizerischen und
holländischen auch englischen Kapitalisten zugute
kommen soll . So wertvoll diese Anregung auch
schien , und so günstig der Plan von feinem Lei -
icr , dem Kölner HandelSkamnierpräsident LouiS
Hagen , .ausgelegt wurde , so stark meldeten sich
doch die politikchen Bedenken derer , die in der
Frage der Zahlungsmittel eben Fragen des
staatlichen Ansehens und der politischen Gel -
tung erblickten . Das Allerschlimmste war . daß
Louis Hagen selbst in vertrautem Kreise die
Goldnotenbank bereits als Basis einer rheint -
schen Währung anzusehen schien . Die Gefahr
lag damit unmittelbar nahe , daft man aus der
Goldnotenbank langsam in eine rheinische Wäh¬
rung hineinsteuere und damit der Versklavung
des Rheinlands eine weitere Fessel hinzufüge .
Bezeichnend aber war , daft man zunächst in Ver »
lin Louis Hagens Pläne kaum laut und herzlich
genug begrüßte und alle die von vornherein aus
hem besetzten Gebiet vorgetragenen Bedenken
leichthin in den Wind schlug . Erst das Kabinett
Marx bat diese Bedenken wenigstens anerkannt
und dann die Verhandlungen stark gebremst .
Es konnte und durste dies umso eher , da inzwi -
schen die Kommunaloerbände des besetzten Ge -
biets selbst die Schaffung neuer ^ »hlungsmittel
in die Hand natimen , um ein Gegcnst ! ' ^ aeaen
die deutsche Rentenmark zu schaffen . Das sog.
gesamt - rheinische Notgelb tauchte auf . das
nun im auHenpolttifchen Kampfe mit der rheini -
schen Goldnotenbank um sein Dasein ringt . Was
wir alle im besetzten Gebiet von vornherein
fürchteten , ist Wahrheit geworden : mit aller
Macht sucht die Besatzung die Zahlungsmitteln »»
zu verewigen und jede Hilfe dagegen , die aus
dem Laude selbst kommt , abzuwehren , um der
rheinischen Währungsbank zum Siege zu ver -
helfen .

Auf der andern Seite aber war das Bedürf -
nis nach einem wertbeständigen Zahlungsmittel
gerade im besetzten Gebiet mit seiner wüsten
Devisenflut noch dringender als im unbesetzten
Deutschland . Die unerhörte Teuerung aller
Lebensbedürfnisse ließ es hiernach notwendig
erscheinen , Kops - und Handarbeitern einen wert -
beständigen Lohn auszuzahlen . Der Plan , der
bereits dem letzten Provinziallandtag zur Schaf -
sung eines wertbeständigen Notgeldes
vorgelegt wurde , fand daher auch in den Nach -
barsebieten freudigste Ausnahme . Dank tat - ,
kräftigem Zugriff aller beteiligten Körperschaf -
ten . ist es gelungen , ein wertbeständiges Not -
gelb für das ganze besetzte Gebiet von Ludwigs -
Hasen bis hinauf nach Dortmund in seinen
Grundzügen so festzulegen . Die Bevölkerung
selbst ist zur Selbsthilfe geschritten und kann nach
außen und innen darauf hinweisen , daß diese
„W e st m a r t" wie man sie genannt hat , durch -
aus die gleiche Sicherheit biete wie die Reuten -
mark im Binnenöeutschland , da sie in der Jndu -
strie . im Handel und in der Landwirtschaft des
reichen Rhein - und Ruhrlandes eine fast noch
sicherere Grundlage besitzt . Um die Zusammen -
arbeit zwischen besetzten und unbesetztem Gebiet
noch inniger zu gestalten , ist vorgesehen , daß
dieses neue Notgeld in gleicher Höhe und in
gleichem Umfange nur geschaffen werden soll ,
wie sein Anteil an der Rentenmark betragen
haben würde . Die Gefahr einer Inflation liegt
also nicht vor .

Alle diese Entwürfe und Pläne lagen fertig ,
vor . die Reichsregierung wie die Regierungen
der Länder hatten ffoj -ur -fH gruuMkltch ein¬
verstanden erklärt , so daß man im besetzten Ge -
biet mit allem Ernst kür Mine Januar die Aus -
gäbe dieses wichtigste « Hilfsmittels für die Ge -
sundung der rheinischen Wirtschaft erwartete .
In diesem Augenblick aber macht die
Besatzung Schwierigkeiten , da sie in
der Schaffung des wertbeständigen Notgelds der
rheinischen Kommunaloerbände einen Gegenzug
gegen die Einführung einer rheinischen Wäh -
rung steht . Seit einiger Zeit gehen die Ver -
Hanölungen in Koblenz und Köln zw schen den
LandeLbanken des bef -' vten Gebiets und den
Vertretern der französischen Besatzung hin und
her . ohne daß sich ein Ausgleich finden ließ .
Wird das Reich , so etwa ist die Auffassung des
französischen Oberkommissars . öie rheinische
Goldnoienbank nicht in der von uns angestrebten
Form lin der übrigens der deutsche Anteil auf
nur öie Hälfte des Aktienkapitals ohne jede

Bindung der Inhaber zurückgeschraubt werden
sollt bestätigen , so verweigern wir unsere Zu -
sttmmung zur Ausgabe des Notgelds . Auf der
andern Seite sind wir — auch das darf als Mei -
nung Frankreichs gelten — bereit , die Zulassung
der deutschen Rentenmark ins besetzte Gebiet zu
genehmigen , falls das Reich und die Länder der
von uns geplanten und von Herrn Louis Hagen
formulierten Schöpfung einer rheinischen Gold -
Notenbank ( spricht Währungsbank ! ) unverzüglich
zustimmen . Im Spiegel des Kampfes um wert -
beständige Zahlungsmittel erneuert sich der
große politische Kampf um die Borherschaft am
Rhein und damit um die Vorherrschaft m
Europa . Wie der Streit enden wird , und wann
wir endlich Gewißheit über unsere Wirtschaft -
liche Zukunft gewinnen , läfit sich in keiner Weife
noch absehen . Zu fürchten ist . daß die Zander -
Politik Poinear ^s auch hier wieder den Sieg
davon trägt , da man vom Reich und von Berlin
aus seine Bedenken so spät anmeldete , daß sich
der Glaube an die rheinische Goldnotenbank all -
zu sest auch in weiten , gut deutsch gesinnten
Kreisen des Rheinlandes festsetzen konnte .

R . W .

Deutsche KeichsbanL
Ausweis vorn 30 . November 1923 (Wolff) In ^ Tausend .

Aktiva .
Ifetallbestand . . . .

damntnr Gold . . . .
Goldkaseenbestand . .
Golddenor . (unbelastet )
b . d . Bank von En&' and

Reichs - und Darlenens -
kassensehelne . . . .

Noten anderer Barken .
Wechsel und Schecks . .
Disk. RehatzanWeisungen
Lombard -Darlehen . . .
Effekfc^nbestand . . . . .
Sonstige Aktiva . . . .

Passiv « .
Grundkapital
Reservefonds . . . . .
Notenumlauf
neno « * Reich , Staat . .P \ Privat . . . .
Sonstige Passiva . . . .

Aktiva .
Metallbestand . .
darunter Gold . .
Goldkassenbes .t . .
Golduepot (nn1»el. )
b . ausl . Ztr . Nt.-B .

Reichs - und Dar-
Iehenska8sen8ch .

Rentenbanksch . . .
Noi-en and . Banken
Wechsel u.Schecks
Disk . Schafczanw.
Lombard - i arlehen

dar . Wechsel . .
Effektenbestand .
bonstige Aktiva .

Passiva «
Grundkapita ! . ,Reservefonds • .
Notenumlauf

Sonstige Passiva

1» » 2

1073143 +
100 <W9

954817 +

50032
812 ?6942

1 *91
2087 5731
592735121

84SSI 85
406761

14211513

180000
127264

64 -17497 '9
1 5452573
65 19353
614JÖS45

die fofwoclu ,
5588

1
1

anverändert

30U37 ?1
614 ^

Z?35 ' - 95
« i
795^106

unverändert
unverändert

61644 ^84
63 ' -633
44857 ?!

27795310

10 * 3 (In Millionen >1 .)
5190 372

467 onverlndert
455 -7 unverändert

113
1874+- COO

3473040 '

Bnverindert

38S30450C1263
?4C08374236780162+ 72400837423

9704,191 ^ 9n82lI83 § lÖ! 4 + . . . . , . „32643 >6 ''8970-r- 24740Ö034723
243ä3715Sj55 ^74- 31121481383c61

Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat
November 764 080 014 674 144 Mark abgerechnet .

Wenn diesmal die Ausweise der Reichsbank vom
23. und 30. November gleichzeitig und verspätet er -
scheinen , so hängt das damit zusammen , daß mit
dem Inslebentreten der Rentenbank am 15. No¬
vember tiefgreifende Umstellungen im Verrech -
nungswesen des Reiches verbunden waren , die sich
im Geschäftsbetriebe der Reichsbank als der Aus¬
gabestelle der Rentenmark zunächst in einer be¬
dauerlichen Verzögerung der Abschlußarbeiten
auswirkten .

An den nunmehr vorliegenden Ausweisen für die
beiden letzten Novemberwochen ergibt sich für das
Schatzanweisungskonto der Reichsbank nach dem
seit Jahresanfang nicht mehr zum Stillstand gekom¬
menen Anwachsen eine Entlastung von 189 .8 auf
96.9, d . h. um 92.9 Trillionen Mark . Der Rück¬
gang vollzog sich auf Grund des von der Bank für
Rechnung des Reiches aufgenommenen Umtauschs
von Rentenmark gegen Papiermark durch Verrech¬
nung des Umtauscherlöses auf die Schatzanwei¬
sungsschuld des Reiches . Andererseits erfuhren
die privaten Kredite eine neue Erhöhung . Die
Lombardforderungen wuchsen um 7 auf 7 .5 , die
Wechselbestände um 307.8 auf 347.3 Trillionen
Mark . Was die Steigerung des Diskontgeschäftes
der Bank betrifft , so kommt in ihr zum Ausdruck ,
daß der Zahlungsverkehr gegenwärtig anstelle der
schleppender gewordenen Giroüberweisungen den
Scheckverkehr bevorzugt und daß diese Schecks
überwiegend ihren Weg zur Reichsbank nehmen .
Die gesamte Kapitalanlage zeigt hiernach eine Ver¬
mehrung um 222. 1 auf 452 Trillionen Mark . Das
vorübergehende Anwachsen der sonstigen Aktiva
während der dritten Novemberwoche beruht in der
Hauptsache auf noch nicht abgerechneten Kenten¬
markverkäufen . welche die Reichsbank für Rech¬
nung des Reiches aus dessen verzinslichen Krediten
ausgeführt hat . In der vierten Novemberwoche
wurden die schwebenden Rentenmarkabrechnur .gen
für das Reich zu einem erheblichen Teil bereits
glattgestellt . Im Zusammenhang mit diesen Ge¬
schäften gingen 179.7 Millionen Rentenmark an
Renten bankscheinen in die Kassenbestände der
Reichsbank über .

Der bezeichneten Entwicklung der Anlagekonten
entsprechend hat der Notenumlauf der Reichsbank
während der beiden letzten Novemberwochen eine
weitere Ausdehnung um 307 .4 auf 480.3 Trillionen
Mark erfahren . Die Steigerung des Verkehrsbe¬
darfs , namentlich während der letzten November¬
woche , ist bestimmend beeinflußt worden durch die
einsetzende Zurückziehung des Notgeldes aus dem
Umlauf . Die Summe der fremden Gelder stieg von
129.6 am 15. November auf 374 Trillionen Mark
am 30, November .

Bei den Reichsdirlehenskassen wurden in der
Berichtszeit 6.9 Trillionen Mark neu ausgeliehen ,
so daß die Gesamtdarlehensbestände und ebenso
der der Reichbank zugeführte Betrag an Darlehens¬
kassenscheinen je auf 8.9 Trillionen Mark an¬
wuchsen .

anöelH
Fiarkfurter Börs,e .

Tendenz : ruhig.
Frankfurt a . M ., 27 . Dez . # (Drahtbericht unseres

Handelskorresp . ) Valuten - und Effekten¬
markt : Die ausländischen Devisen , die sich in
letzter Zeit recht schwach zeigten , erlitten vor den
Feiertagen an der Neuyorker Schlußbörse nochmals
einen sehr scharfen Rückgang , wobei besonders
der franz . Franken einen erneuten Kurssturz
davontrug , der in Parität zum Dollar 19 .95 notierte .
Das Pfund stellte sich Neuyork gleichfalls rück¬
läufig auf 4.34: 'i«. Die Mark blieb dagsgan un¬
verändert .

Im freien Verkehr hielt sich der Kurs zwi¬
schen 4,1 — 4.3 Billionen für den Dollar , also auf
dem innerdeutschen amtlichen Niveau .

Am Geldmarkt macht sich ein leichtes An¬
ziehen der Geldsätze bemerkbar , eine Folge der
Nachfrage , die sich aus Handel und Industrie ein¬
stellt .

Das Effektengeschäft lag im heutigen
Telephonverkehr sehr ruhig . Umsätze wurden
kaum getätigt , da es an Unternehmungslust
mangelte und starke Zurückhaltung vorherrscht .
Wie man hörte , lagen die Kurse , die genannt wur¬
den , zumeist auf oder etwas über dem Niveau der
letzten amtlichen Schlußkurse . Goldanleihe und
Dollarschätze wurden unverändert notiert und voll
zugeteilt . Der Umsatz war ganz geringfügig .

Eerliner Börse .
= Berlin , 27 . Dez . (Drahtbericht unseres Berliner

Handelskorresp .) Am Devisenmarkt vollzog
sich heute ruhiges Geschäft . Unverändert schwach
liegt Devise Paris , die heute vormittag in Lon¬
don wieder ihren tiefsten Stand von 86.25 erreichte ,
nachdem sie sich am 25 .Dezember vorübergehend
auf S5 .S0 gebessert hatte . Auch das Pfund lag
weiter schwach . Bei der amtlichen Notierung blie¬
ben die Kurse und Zuteilungen auf die Haupt¬
devisen unverändert . Auch sonst ergaben sich
keine erwähnenswerte Abweichungen .

Am Geldmarkt stellte sich am Vormittag Tages¬
geld auf Vk Prozent pro Tag . Die Tendenz war
auch hier sehr still , da man sich meistens bis mor¬
gen versorgt hat .

Bei der heutigen amtlichen Notierung festver¬
zinslicher heimischer Papiermark -An¬
leihen hielten sich Angebot und Nachfrage in engen
Grenzen , Schatzanweisungen , Reichsanleihen und
Konsols , sowie Schutzgebietanteile mußten gestri¬
chen werden .

Für Aktienwerte war die Stimmung etwas
fester . Umsätze von Büro zu Büro dürften je¬
doch nur sehr gering geblieben sein . Die Nach¬
frage nach Adler Kleyer dauerte bei etwas er¬
höhten Kursen an .

Mannheimer Produktenbörse .
(Eigener Bericht .)

K . Mannheim , 27. Dez , Wie fast alljährlich zwi¬
schen den Feiertagen und der Jahreswende , so war
auch heute die Produktenbörse verhältnismäßig
schwach besucht . Die Preise lauten auf der gan¬
zen Linie sozusagen unverändert . Für Weizen¬
mehl , Spezial 0, haben die Mühlen ihre Preise auf
29% und die zweite Hand auf 29K Goldmark per
100 Kilo , ab süddeutschen Mühlen , ermäßigt .

Amtliche Notierungen : Weizen , •». !, 19 .50—20,
Weizen , ausl . 19.50—20, Roggen , inL 16.75— 17,
Roggen , ausl . 16— 16.50, Gerste 17 .50—18 .25, Hafer
15.25— 16 , Mais 20—20.50, Preßstroh 3 .75—4 .25,
Weizenkleie 8—8.50, Weizenmehl 29.50—29.75,
Roggenmehl 25, Rohmelasse 9—9.50. (Preise in
Goldmark zahlbar in Goldanleihe oder Renten¬
mark . ) Tendenz ruhig ,

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 27, Dez . Der Produktenmarkt

blieb im allgemeinen ruhig . Für Roggen war die
Tendenz etwas befestigt , weil russi scherRog -
g e n unterwegs infolge starken Frostes auf Flözen
und Kähnen eingefroren ist . Deshalb wurde die
Kauflust für greifbare Ware angeregt . Weizen
behauptete bei geringen Umsätzen seinen Preis¬
stand . Gerste kaum verändert . Hafer zog etwas
an . Für Mehl war das Angebot zurückhaltend .
Futtermittel waren wenig beachtet .

Amtliche Notierungen : (Preise in Gold¬
mark für 10 Doppelzentner Getreide oder 1 Dop¬
pelzentner Mehl :)

Märkischer Weizen 155— 158. Tendenz etwas
fester . Märkischer Roggen 128— 131 , Tendenz
etwas fester . Sommergerste 152— 155 , Tendenz
still . Märkischer Hafer 115— 118, Tendenz fester .
Welzenmehl 23.75—27 .25, Tendenz etwas fester .
Roggenmehl 22.25—25, Tendenz stetig . Weizen¬
kleie 7 .58—8 , Tendenz stetig . Roggenkleie 7 .50
Tendenz stetig . Raps 260—265 Tendenz stetig .
Victoriaerbsen 38—40 , kleine Speiserbsen 20—22,
Peluschken 14—15, Ackerbohnen 12— 14, Wicken
15— 17 , blaue Lupinen 13— 15 , gelbe Lupinen 14 bis
16 , Seradella 16.5— 18 , Rapskuchen 11 .5.

Nichtamtliche Rauhfutternotierun -
g c n ab Station für 50 Kilogramm in Goldmark :

Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 0 .60 bis
0.70, Haferstroh , drahtgepreßt 0.50—*0.60, gebün¬
deltes Roggenlangstroh 1.30— 1.50, Heu , gutes 1. 10
bis 1.20.

Notierung der 2. Ausgabe der Deutschen Gold¬
anleihe an der Berliner Börse . Von Freitag , den
28. Dezember ab kommen an der Berliner Börse
auch die Stücke der zweiten Ausgabe der Deut¬
schen Goldanleihe , fällig 1932, zur Notiz . Es han¬
delt sieh um diejenige Geldanleihe , die als Deckung
für wertbeständiges Nolgeld ausgegeben worden
ist . Ferner sollen vom gleichen Tage ab die wert¬
beständigen K - Schätze amtlich notiert werden .

Die Umstellung der Millionen Mark in Billionen -
Mark bei den Banken . Die der Stempelvereinigung
angehörenden Banken haben beschlossen , dem
Beispiel der Rentenbank zu folgen und vom 1. Ja¬
nuar an ihre Konten auf die Billionen - Mark umzu¬
stellen . Bisher rechnete bekanntlich die Bankwelt
mit der Millionen - Mark . Die jetzige Umstellung
kommt bei den augenblicklichen Devisenkursen der
Einführung der Goldrechnung gleich ,

Die A .-G. für Seilindustrie vorm, Ferdinao
Wolif in Mannheim -Neckarau berichtet für 1922'2
daß die Absatzverhältnisse in der zweiten Jahre «
hälfte durch die Besetzung des Ruhrgebietes sie
andauernd verschlechert haben , so daß zum fe
einschneidende Betriebseinschrän ' ung ?n durchgi
führt werden mußten . Die Absatzstockung «
dauern bis heute unvermindert an . Der Reirg «
winn von M . 46.80 (2 .2) Mill . wird , wie die G .- l
zustimmte , vorgetragen .

Gastbaus Kohihof A . - G . , Heideiberg . Die Gl
Seilschaft erzielte 1922 23 M . 2013 Mill . ( i . V. Mar
$8 462) Reingewinn , über dessen Verwendung «Ii
G .-V. (28 . Dezbr . ) beschließen soll (i. V. 14 Pro
Dividende ). Bei M . 230 OCO A .-K . hatte die Gesel
schaft am 31 . Oktober d . J . ein Bankguthaben vo
M. 1962 Millionen und einen Effektenbestand vo
M . 51 .50 Millionen .

Die Spinnerei Haagen end Rütteln A .-G.
Hagen (Wiesental ) legen jetzt den Geschäftsbericl
für 1922i'23 vor . Dieser ergibt einen Reingewii
von 675.8 Millionen Mark , aus dem eine hal
Goldmark pro Aktie als Dividende nach dei
Berliner Dollarkurs vom 29. Oktober verteilt wiri

Viehmarkt in Karlsruhe . Amtlicher Bericht vot
27 . Dezember . Es wurde bezahlt für 50 kg Leben
gewicht : In Goldmark :

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höchst
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben (ui
gejocht ) 46—50, vollfleischige , ausgemästete ,
Alter von 4—7 Jahren 44—46 , junge , fle .

'schigi
nicht ausgemästete 42—44, mäßig genährte juni
und gut genährte ältere 4<>—42 .

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , höchste »
Schlachtwertes 44—46 , vollfleischige , jüngere 42 bi|
44, mäßig genährte junge und gut genährte älter ^
38- 42.

Kühe und Färsen , vollfleischige , ausgemästet
Färsen , höchsten Schlachtwertes 46—50, wenig g»
entwickelte Färsen 43—46 , mäßig genährte Färse '
40— 43, gering genährte Kühe 20—28.

Kälber , mittlere Mast - und beste Saugkalb «
52—54 , geringere Mast - und gute Saugkälber 50 bl
52, geringere Saugkälber 48—50.

Schweine , vollfleischige von 120—150 kg L»
bendgewicht 94—95 , vollfleischige von 100— 120 k
Lebendgewicht 93—94 . vollfleischige von 80—100 k
Lebendgewicht 92—93, vollfleischige unter 80
Lebendgewicht 90—92.

Zufuhr : 217 Stück : Ochsen 12, Bullen 12 , Kühe ^
Färsen 20, Kälber 15 , Schweine 154 Stück .

Beste Quelität über Notiz bezahlt .
Tendenz : langsam . Der Markt wurde nicht g«

räumt .
Mannheim , 27. Dez . Dem heutigen Kleinviek

markte waren zugefahren : 72 Schafe , 36 Kälbe!
467 Schweine und 188 Ferkel und Läufer . Bs
zahlt wurden für Schafe 22—34. für Kälber 58 bi
68, Schweine 76—88 Goldmark für je 50 kg und f®
Ferkel und Läufer 7—22 Goldmark per Stück
Marktverlauf mit Kälbern und Schweinen lebhaft
geräumt , mit Ferkeln und Läufern mittelmäßig .

Hamburger Altmetallmarkt vom 27. Dez . Nc
tierungen ausgeblieben .

Devisennotierungen :
w , Berlin , 27 . Dezember.

MM = Millionen Mark TM — Tausend Mark die Einheit .
I 23. Dezember .
1 Geld | Brief

Amsterdam 1596000 . 1604000
Buen . -Aires 1336650 1343350
Brttase ! . . 1885S8MM 18947 -̂ 1«
Christianla 6 ?6438 >IM
Kopenhag 751118MM
Stockholm j 110 :1780
HeIsin?fors 1103740 MM
Italien . . . I183540MM
r.ondon . . . 18 ?5425Q
Ni'w-York . 4189500
I'aris . . . . !214465MM
Sohweiz . . 7i2t65MM
.Spanien . . 550620MM
I.issabon . . 149625MM
■Japan . . . . 1945125
Uio de Jan . 3S50I0MM

Budapest .
Sofia . . .

5CTM
5423 TM

6995S9MM
754882MJ !
1109 ^20
X" 42f >0MM
184460MM
J8345750
42105 0
214535MM
7358 ?5MM
553380MM
150375MM
1964875
39699CMM
60150 TM
12431CMM
48f0 MM
220550TM
30577 TM

27 . Dezember .
Briet

' 83470
? 9570 M»

Oelu
159Ö000
1346625
187530MM . .
626 <5GG5iM 6 'JIL
751U8 -MM ,75481 ? Mj
110878J ' llC9 ? 20M |
10374JMM ' li, - 260 Mj
185540MM 1184 " 60 U>
18 - 54050 18 34&753 „4139500 4210500 «
211470MM .11253 !) Mj
7 ',6 5VMM 719845 M»
550620M * 5533 » ) MJ
148627 .MM 149373
1945125 1954R75 .395010MM 39 &990 MJ
59 ^ ET TM 60150 TJ

21915 TM 22C550 TJ
29426 TM 29575 1*

Ivew -Jork t2 /a o „. Paru . - o 0t Schweiz 15 % , Spanien - »/H
LissabonJa -an — <>/. . Bio de -laneiro — «/„ . Wien — °>i
Prag — o/o, Jugoblavien Budapest Sofia -
Unverbindlicher Markkurs in Zürich nnd Amstef

dam.
Zürich : 21 . Dez . : 135 Cents ; 27. Dez . : 140 Cent'

für je eine Billion .
Amsterdam : 21 . Dez . : 62 Cents ; 27 . Dez . : 65 Cen »

für je eine Billion .
Pariser Börse .

8. Paris , 27, Dez . Es wurden heute bezahlt ff
1 engl . Pfund 86K Fr .

Unnotlerte Werte.
Mitgeteilt von Baer & Kl end , Karlsruhe . Karl - Kriedr ' chstr ,

Alles circa in Billionen Mark fQr nom . 1000 . —
oder je Stück »

Adler Kali . . . . 250
HgBai . Lokomofrvwerke t5

Baidur 5 .5
Becker Kohie . . . 120
Becker Stahl . . . IN
Benz 5J
Brown Rover ! . . , Z5)
Contfn .Hoteverwerümg ; 0 -7
Deutsche Lastau >0 I 30
Deutsche Petroleum . 220
(*onnauia Linoleum ; —
Orindlor / ig rr <*n i 4 5
Grolikraftw . Warttemb . ! —
Hauea Lloyd . . . 24
Heldbur * Vorzups -Akt .j —
Inat? 45
itterkraftwerke . j 45
Kabel Kh «vdr . . . > 180
Kammerkirsch . . . 0 .5
Karstadt . . . . i '-t )
Knorr ' 76
Krütft?r8hall . . . . 140
Landoirw irtschaf t.sstel !e

für das BadischeHand - ;
werk . . . . 1 .6

.>!Silland Cham 14
Meurer i*>rit metall , 2
Moninjyer Brauerei J 50
üfleuburgoi Spinnerei 20

Pax , Industrie - und
Handels -A .-Ö . . .

l 'eterstyfr - int . . .
Hastatter Wajf<»on .
Rod! & Wlenenberger
Schuvag
Sichel
.Sloman
Tabak -Handels - A .-G.
Teich Tftber . . .Textil Mever . . .Turbo - Motoren . . .Ufa
Zuckerwaren Speck .
Wertbea andige Anlag » :

5 •>/„ nacj Konlenw .-Anl.ti°io Maunh . Kohlenw .-
Anleihe . . .

7 % Sächsische Braun -
kohlen -Anieihe

>>% Rhein -Main-Donau
Uoüar -Anloihe

6 % N' eckarwerke Gotd -
Anlelhe . . .

5 ° /«, Preuüische Kail-
Anleihe pro 100 kg

5 °/0 Sächsische Rossen
wert -Ankihf » n. Ztr .

50/0 Südd . ^estwert -
bank -Obligatlonen
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